monatlich 1,20 Mk. 


Schriftlenang und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärki che Tageszeitung 
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„ geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 ME, 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Wir ftehen vor der Entſcheidung. 


Wie das Pariſer „Petit Journal“ meldet, ſind 
Mitglieder der Armeekommiſſion in Fochs Haupt⸗ 
quartier abgereiſt. Auch Clemenceau wird ſich 
wieder an die Front begeben. Sein Optimismus, 
den er bisher zur Schau trug, iſt gänzlich geſchwun⸗ 
den. Es fällt allgemein auf, daß Clemenceau we⸗ 
nig über die Ausſichten des Kampfes ſpricht und 
große Zurückhaltung übt. Wir ſtehen vor der Ent⸗ 
ſcheidung, ſagt er, falls man ihn nach dem Aus⸗ 
gange des Kampfes fragt. — Die „Morning Poſt“ 
ſchreibt zur Kriegslage: Der Hauptſchlag ſei noch 
nicht gefallen. Wenn auch der Ausgang der 
Schlacht in Frankreich noch nicht überſehbar ſei, 


und wenn auch der Feind ſich in der allgemeinen 


ungeminderten Stärke zeige, ſo liegt doch der feſte 
Verſuch der geſamten Ententearmee vor, den mili⸗ 
ktäriſchen Abſchluß des Sieges zu erreichen. — Nach 
dem „Lokalanzeiger“ haben General Ladroix und 
die anderen Pariſer Militärkritiker ihre kühnen 
Erwartungen aus der Vorwoche erheblich einge⸗ 
ſchränkt. Auch die engliſchen Kritiker erklären den 
gegenwärtigen Abſchnitt der deutſchen Offenſive 
nicht als Abſchluß der feindlichen Unternehmung. 


Es ſei ficher, daß die Deutſchen einen neuen Schlag D 


vorbereiten. Entgegen ſonſtiger Gewohnheit be⸗ 
urteilt auch die italieniſche Preſſe die Lage an der 
Weſtfront zurückhalsend. Ir 


Jochs neue „Einheits⸗Offenſive“. 

Die „Neue Zürcher Ztg.“ meldet: Im militäri⸗ 
ſchen Bericht des Mailänder „Corriere della Sera“ 
wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß ſich die 
Offenſive im Weſten weiter ausdehne. Die Pariſer 
„Matin“ ſchreibt, daß die Entſcheidung der großen 
Schlacht noch nicht erreicht ſei. Die deutſche Ar⸗ 
tillerie antwortete mit gleicher Heftigkeit der 
alliierten Artillerie. Augenblicklich ſei das Ende 
des Kampfzs noch ganz unüberſehbar. Der Mai- 
länder „Secole“ berichtet, nach vier Jahren ſtehe 
die Entſcheidungshandlung der engliſchen Heere 
bevor. Die Einheits⸗Offenſive der Entente beginne 
im Albanien, Mazedonien und Meſopotamien 
gleichzeitig loszubrechen. Das Londoner Blatt 
„Daily Mail“ meldet: An der ganzen Weſtfront 
ſteigern ſich die Angriffe von allen Seiten. Es 
ſei noch zu früh, um die kommenden Dinge klar 
zu ſehen. Der Feind trifft die größten Vorberei⸗ 
tungen für die Fortſetzung der Schlacht. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 24. Juli, abends. 
Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Soiſſons und 
Reims im ganzen ruhiger Tag. Teilkämpfe 
ſüdlich des Ourcg und ſüdweſtlich von Reims. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
23. Juli abends lautet: Auf beiden Seiten des 

req erzielten unſere Truppen im Laufe des 
Tages trotz zähen Widerſtandes des Feindes, der 
neue Reſerven herange hatte, befriedigende 
Ergebniſſe. Auf dem Nordufer eroberten wir Le 

eſſter⸗Huleu und erreichten den Weſtrand von 
ulchy la Ville und nahmen das Dorf Montgru. 
Südlich des Qurcq überſchritten franzöſiſche und 
amerikaniſche Truppen die Straße nach Chateau⸗ 
Thierry und ſchoben ihre Linien mehr als 1 Kilo⸗ 
meter öſtlich vor. Das Dorf Rocourt iſt ebenſo 
wie der Pet Teil des Waldes von Chatelet in 


unſerem Beſitz. Auf dem rechten Marne⸗Afer er⸗ 
ae wir neue Fortſchritte. Nördlich des Mont 
int Pere und Eharteves, das ebenfalls in unſe⸗ 


dem Beſitz iſt, haben wir unſeren Brückenkopf bei 
Igonne erweitert. An der Front zwiſchen 
arne und Reims fanden heftige Kämpfe zwiſchen 
der Ardre und Vrigny ſtatt. Die alliierten Trup⸗ 
pen griffen ſtarke feindliche Stellungen an, rückten 
mehr als 1 Kilometer vor und fügten dem Gegner 
ſchwere Verluste zu. Engliſche Truppen machten 
00 Gefangene und erbeuteten 5 Geſchütze. Nörd⸗ 
lich von Montdidier ergab eine örtliche Anter⸗ 
Nehmung, die uns ermöglichte, am Morgen Mailly, 
Raineval, Sanvillers und Aubervillers zu beſetzen, 
2500 Gefangene. darunter 30 Offiziere. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


(Shorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 26. Juli 1918. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt if. 


2 N Anzeiger für 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und $ 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

‚außerhalb Weſtpreußens und Poſens zud durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Stadt und 


— EEE 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
FCC P ² A ⁵˙² V ⁵ w XA d e a nn m m 


— —— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. B.: Franz Miller in Thorn. 


Der Weltkrieg. 


9 Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 25. Juli. (W.⸗T.⸗B.). a 
f BR: Großes Hauptquartier, 25. Juli. 
e Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
1 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i ; 
Zwiſchen Bucquoy und Hebuterne griff der Feind am Abend unter ſtarkem 
Feuerſchuß an. Er wurde abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten Vorſtöße, die der Feind 
weſtlich von Albert und aus Machilly heraus führte. f 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
An der Schlachtfront zwiſchen Soiſſons und Reims ließ die Kampftätigkeit 
geſtern nach. Kleinere Infanteriegefechte im Vorgelände unſerer Stellungen. 


die wir in Gegenſtößen zurückſchlugen. 
Heeresgruppe 


Südlich des Oureg und weſtlich von Reims führte der Feind heftige Teilangriffe, 
Herzog Albrecht: | 


In den Bogefen brachte bayeriſche Landwehr von einem ſchneidig durch⸗ 


geführten Unternehmen Gefangene zurück. 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Sudendor ff. 


lerietätigkeit zwiſchen Marne und Aisne und im 
Courton⸗ und Königswalde. Weſtlich von Reims 
machten die Deutſchen geſtern 9 Uhr abends einen 
Gegenangriff in der Gegend von Vrigny. Die 
franzöſiſchen Truppen brachen alle Angriffe und 
hielten die Stellungen unverſehrt. An der übrigen 


Front kein wichtiges Ereignis. 
Engliſcher Bericht. 


Der en Heeresbericht vom 23. Juli lautet: 
Am 22. Juli ſchoben wir unſere Linie ſüdlich 
Merris— Meteren ſüdlich Hebuterne ein wenig vor. 
Ebenſo verbeſſerten wir nachts im Abſchnitt von 
Hamel unſere Stellungen. Wir machten erfolg⸗ 
reiche Vorſtöße in der Nähe von Minzerville, 
Ayette, Oppy, Avion und Lens. Starkes feind⸗ 
liches Feuer mit Gasgranaten im Abſchnitt von 
Villers⸗Bretonneur. ER 
Engliſcher Bericht vom 23. Juli abends: Ge⸗ 
ſteigerte Tätigkeit der feindlichen Artillerie bei 
Villers⸗Bretonneux, Hinges und anderwärts. 
Engliſcher Bericht pom 24. Jult morgens: Wir 
ſtießen in der Nacht ſüdlich von Bucquoy vor und 
machten 18 Gefangene. Ein vom Feinde nord⸗ 
öſtlich von Bethune verſuchter Vorſtoß wurde abge⸗ 
wieſen. Die feindliche Artillerie war tätig im 
nördlichen Teile unſerer Front, beſonders in der 
Nähe von Lokre. 5 j 85 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 
Der amerikaniſche Bericht vom 23. Juli lautet: 
Südlich des Qurcg fuhren wir fort, dem ſich zurück⸗ 


ziehenden Feind nachzudrängen. Wir nahmen 
Jaulgonne und die Wälder weſtlich davon. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italieniſchen Front keine nennenswerten 


Kampfhandlungen. ö LA: 
Auf dem albaniſchen Kriegsſchauplatze habe 
unſere braven Truppen die anhaltenden Anſtren⸗ 
gungen des Feindes, unſere Linien im Devoli⸗ 
Abſchnitt zu durchbrechen, durch zähen Wider⸗ 
ſtand vereitelt. . 
8 Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
23. Juli lautet: Artilleriekämpfe auf beiden 
Seiten, die ſtärker waren im Abſchnitt von Tonale, 
im Larſatal und auf den Oſtabhängen der Hoch⸗ 
fläche von Schlegen. Anſere Batterien verurſachten 
Brände im Tal von Trafoi, in der Foza⸗ 
und im Brenta⸗Tal. Feindliche Patrouillen wur⸗ 
den mit Verluſten in die Flucht geſchlagen am 
Monte Viens (Concei⸗Tale), in der Gegend von 
Mori und am Aſolone. Anſere Flugzeuge bewarfen 
in wirkſamer Weiſe die Eiſenbahnanlagen von 
Mattarello. Während der Unternehmung am 
19. Juli am Cavento⸗Horn erbeuteten wir ein Ge⸗ 
birgsgeſchütz und 8 Maſchinengewehre, eine große 
Menge Munition und umfangreiches Gerät aller 
Art. Auf den Piave⸗Inſeln erbeuteten wir viel 
Brückengerät, das der Feind imſtich gelaſſen batte 


RES T. B. meldet amtlich: 


ene 


Franzöſiſcher Bericht vom 24. Juli nachmittags: — Albanien: Im Devoli-Bogen nördlich von Anſere Marine⸗Kampfflieger haben sei der 
ie Nacht war gekennzeichnet durch ſtarke Arkil Berat ſetzten wir unſeren Vormarſch längs des mehr der ſtarken, gan Bombengeſchwader 
A DE: e einen ſchweren Stand. Trotzdem ſuchen ſie ſtändig 
Weiter öſtlich beſetzten die Fran⸗ 


Kammes von Mali⸗Silowes fort und eroberten 
die Höhe 900, 
zoſen die Höhen von Holta. 


= —— 


liche Flugzeuge ab und errangen damit ſeit Be⸗ 
ſtehen dieſes Fliegerverbandes, dem 30. April 1917, 
ihren 100. Luftſieg. 

Leutnant zur See Sachſenberg ſchoß ſeinen 
16. und 17., Leutnant d. R. M. A. Oſterkamp 
ſeinen 16. Gegner ab. Hervorragend ſind an den 
Erfolgen noch beteiligt Vize⸗Flugmeiſter Hein⸗ 
rich und Leutnant Zen zes. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 
= 


line ber ſchoſſen in den letzten Wochen 24 ſeind⸗ 


Nachdem in letzter Zeit in Admiralſtabs⸗ 
berichten Leutnant zur See Sachſenberg und Leut⸗ 
nant d. R. Oſterkamp anläßlich ihres 15. Luftſieges - 
lobend erwähnt wurden, konnte der vorſtehende 
offizielle Bericht den 100. Luftſteg einer Marine⸗ 
Jagdgruppe melden. Entſprechend den Jagd⸗ 
fliegern der Armee an der Landfront ſind Marine⸗ 
Jagdflieger über See und im Gebiet der heimiſchen 
und beſetzten Küſte unermüdlich an der Arbeit, die 
feindlichen Luftſtreitkräfte zu bekämpfen und an 
der Ausführung beabſichtigter Bombenflüge zu ver⸗ 
hindern. Beſonders ſeit dem vergeblichen Angriff 
der Engländer auf Zeebrügge und Oſtende hat 
dort eine ſtarke Tätigkeit feindlicher Flieger gezeigt, 
um das Ziel: Vernichtung unſerer Anlagen in 
Flandern durch Angriffe aus der Luft, zu W 


den Gegner im eigenen Gebiet auf. Mit Maſchinen⸗ 


Unſere Vorpoſten an gewehrfeuer wurde der letzthin gemeldete erfolg⸗ 


der Euci- Brücke wieſen mehrere feindliche Angriffe reiche Angriff auf die engliſchen Ü⸗Boote in Flan⸗ 


ab, machten Gefangene und erbeuteten Maſchinen⸗ 
gewehre. ; 


- ‚Don Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
5 Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
22. Juli: Mazedoniſche Front: An einigen 
Stellen der Front war die Artillerietätigkeit zeit⸗ 
weilig lebhafter. Anſere Flieger warfen mit Er⸗ 
folg Bomben auf feindliche Biwaks und Bahnhöfe. 
Südlich von Bitolia in der Moglena⸗Gegend und 


öſtlich vom Wardar wieſen wir durch Feuer feind⸗ 


liche Angriffstruppen ab, die ſich unſeren Ver⸗ 
teidigungsſtellungen zu nähern ſuchten. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
23. Juli. heißt es ferner: Wechſelſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit in der Gegend von Dofran. Weſtlich des 
Wardar Patrouillenkämpfe in der Gegend des 
Nonte (Albanien) haben unſere Truppen mit 
prächtigem Schwung und trotz ſtarker Hitze geſtern 
ihre Angriffe fortgeſetzt und nach einer Reihe 
harter Kämpfe Mann gegen Mann die Sſterreicher 
aus allen Stellungen des Holta⸗Fluſſes vertrieben. 
Während dieſer beiden Tage machten fie 600 Ge⸗ 
fangene, darunter 6 Offiziere, und erbeuteten 
12 Maſchinengewehre. Auf unſerem linken Flügel 
weſtlich von Devoli bemächtigten ſich italieniſche 
Truppen der Höhe 900 nördlich von Goritza. 


1 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
23. Juli lautet: Paläſtinafront: Auf verſchiedenen 
Teilen der Front lebte das Artilleriefeuer zeit⸗ 
weiſe auf. Anſere ſchwere Artillerie nahm di 
feindlichen Bahnhofsanlagen bei Litd und Jaffa 
und feindliche Lager und Bewegungen im Jordan⸗ 
brückenkopf unter wirkſames Feuer. Auf dem Oſt⸗ 
jordan⸗Afer wurde eine feindliche Aufklärungs⸗ 
abteilung abgewieſen. — Auf den übrigen Fronten 
iſt die Lage unverändert. 


® 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U-Boot-Beute, 
Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz vernich⸗ 
teten unſere Unterſeeboote h j 
13 000 Brutto-Negiftertonnen. i 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Erfolgreiche Tätigkeit unſerer Marine⸗Jagdflieger. 
Eine weitere amtliche Meldung des W. T. B. 

laute: El 

Anſere in Flandern unter dem Befehl von 

Leutnant zur See Sachſenberg jtehenden Marines 


dern ausgeführt; es bot ſich eben gerade kein ande⸗ 


res geeignetes Angriffsobjekt, nachdem einige Tage 


vorher der Abſchuß engliſcher Großflugzeuge in 
engliſchen Gewäſſern von einer Marine⸗Flugzeug⸗ 
ſtafſel unter Führung des durch andere Helden⸗ 
taten ſchon bekannten Oberleutnants d. N. Chriſti⸗ 
anſen gemeldet war. Die Leiſtungen der Marine⸗ 
Kampfflieger bei der Oeſel⸗ Unternehmung und im 
Kampfe um die Dardanellen bleiben ebenſo unver⸗ 
geßlich, wie die jetzigen großen Erfolge in Flandern 
Anerkennung finden. 


Abermals ein U-Boot an der amerikaniſchen Küſte! 
Reuter meldet aus Newyork: Am Sonntag ver⸗ 


ſenkte ein Unterſeeboot einen Schlepper und 15 5 . 


Kohlenbarken in der Nähe von Kap Cod. 
Waſſerflugzeug ſtieg auf, um es zu vertreiben. 
Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

Kap Cod liegt in der Nähe von Boſton an der 
Schiffahrtslinie, die dieſen Hafen mit Newyork 
verbindet. 


Weitere Berſenkungen. 


däniſchen Segelſchiffe Hermes“ und 
„Anna“ wurden am 20. Juli bei Bergen verſenkt. 
ihre Beſatzungen find gerettet. — Die norwegiſche 
ark „Sardhang' ift auf der Reiſe Buengs-Aires— 
Newport verloren gegangen. Von der acht Mann 
betragenden Beſatzung wurden nur vier gerettet. 


Große Verluste bei der Verſenkung des „Leviathan“. 


Über die Verſenkung des Leviathan“, des 
früheren deutſchen Dampfers „Vaterland“, 
von London und Waſhington nichts gemeldet. 
Man ſchließt daraus in Holland, daß die amerika⸗ 
niſchen Verluſte bei der Verſenkung groß ſein 
müſfen. Das Schiff hatte bereits zweimal Truppen 
nach Europa geſchafft und ſoll jedesmal 10 000 
Mann mitgenommen haben. 
— . ———— 


Eine neue Fälſchung der Entente. 


Ein angeblicher Brief Kaiſer Karls an den König 
von Rumänien. 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, veröffent⸗ 
licht die in Newyork erſcheinende „Eveningpoſt“ 
den Text eines angeblich an König Ferdinand von 
Rumänien gerichteten Privatbriefes Raijer Karls, 
der in der zweiten Hälfte des Februar abgeſandt 
worden ſein und die Haltung Rumäniens in der 
Friedensfrage entſcheidend beeinflußt haben ſoll. 
Wie das Blatt meldet, ſei der Brief einem Ver⸗ 
treter der „Aſſociated Preß“ in Jaſſy durch Ver⸗ 
trauensmißbrauch bekannt geworden. In dieſem 
Briefe hätte Kaiſer Karl den König Ferdinand 
mit herzlichen Worten auf die großen Gefahren 
aufmerkſam gemacht, die aus der über den Oſten 
hereinbrechenden ſozialiſtiſchen Welle für alle 
monarchiſchen Staatsweſen hervorgehe. Kaiſer 
Karl habe darin die Gefahren geſchildert, die bei 
Ausbreitung des Bolſchewismus über die ruſſiſche 
Grenze für Sſterreich⸗Ungarn entſtünden und die 


Die 


n 


einige. Auch habe der Kaiſer verſprochen, daß, 


Seiner k. und k. apoſtoliſchen Majeſtät einem das 


genden Inhalt: 


betreten. Die Botſchaft Kaiſer Karls an König 


gehaltenen Sitzung entſchied nach einer Reuter⸗ 


ſich mit Horwat. 
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Die Zarin und die Großfürſten. 

Die frühere Zarin iſt aus Jekaterinburg fort⸗ 
geſchafft worden. Die Großfürſten Igorj Konſtan⸗ 
tinowitſch, Konſtantin Konſtantinowitſch und Ser⸗ 
ges Michailowitſch, die in Alpajewsk gefangen ge⸗ 
halten wurden, find laut amtlicher Nachricht am 
18. 7. befreit worden. Sie ſind verſchwunden. — 
Ein Erlaß über die Einziehung ſämtlichen Eigen⸗ 
tums der Zarenfamilie iſt veröffentlicht worden. 


m gleicher Werte das rumäniſche Königshaus be⸗ 
drohen würden. Deshalb ſei Kaiſer Karl in ſei⸗ 
nem Briefe dafür eingetreten, daß der rumäniſche 
König ſich mit ihm und den anderen Monarchen 
Europas zum Kampfe gegen die Anarchie ver⸗ 


falls König Ferdinand die Alliierten verlaſſe, 
Sſterrech⸗Ungarn und Deutſchland ihn in der Wah⸗ 
rung ſeines Thrones unterſtützen würden. Kaiſer 
Karl habe in dem Briefe dargelegt, daß Rumä- 
nien von den Alliierten verlaſſen worden ſei und 
habe auf deſſen hilfloſe Lage gegenüber den mäch⸗ 
tigen zentralen Kaiſerreichen hingewieſen. Seinen 
Brief habe der Kaiſer mit folgendem Satz⸗ ge⸗ 
ſchloſſen: „Dies iſt eine Zeit, in der die Könige 
zuſammenſtehen müſſen.“ 


Nach Meldung des Wiener Telegraphen⸗Büros 
exiſtiert ein ſolcher Privatbrief Kaiſer Karls nicht. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Einem im Ein⸗ 
vernehmen mit den Verbündeten geſtellten An⸗ 
tage des Miniſters des Außern Grafen Czernin 
entſprechend, hat Seine k. und k. apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät im Februar dieſes Jahres einen öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Stabsoffizier beauftragt, dem 
König von Rumänien auf mündlichem Wege eine 
Mitteilung zugehen zu laſſen. Zu jener Zeit 
hatten die Mächte des Vierbundes bereits ihren 
Waffenſtillſtand mit Rumänien abgeſchloſſen, der 
Friedensvertrag mit der Ukraine ſtand in jenem 
Zeitpunkte in ſeinen Grundzügen feſt und die 
Friedensverhandlungen mit Rußland befanden ſich 
in vollem Gange. Der entſendete Offizier ent⸗ 
ledigte ſich ſeines Auftrages dadurch, daß er die 
für König Ferdinand beſtimmten Mitteilungen 


Die letzten Stunden des Exzaren. 

Ein in Zürich eingetroffener Privatbericht aus 
Jekaterinburg enthält folgende Einzelheiten über 
die letzten Stunden des Exzaren: Am 1. Juli, 5 
Uhr früh, wurde der Zar geweckt. Es erſchien eine 
Patrouille, beſtehend aus einem Unteroffizier und 
6 Mann. Sie forderten den Zaren auf, ſich an⸗ 
zukleiden und führten ihn dann in einen Saal, 
worin ihm der Beſchluß des Roten Terrors mit⸗ 
geteilt wurde. Dem zum Tode Verurteilten wurde 
eine Gnadenfriſt von 3 Stunden gewährt, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen und ſeine letzten Anordnungen zu 
treffen. Der Zar war bei der Verkündigung des 
Beſchluſſes vollkommen gefaßt nud ruhig. Sodann 
wurde er in ſein Zimmer zurückgeführt. Die Exe⸗ 
kution war für 9 Ahr angeordnet. Der Zar jant 
in ſeinem Zimmer auf einen Stuhl. Nach einigen 
Minuten verlangte er nach einem Geiſtlichen, der 
auch ſofort erſchien. Nachdem der Zar Abſchied ge⸗ 
nommen, blieb er mit dem Geiſtlichen allein im 
Gebet zuſammen. Dann ſchrieb er einige Briefe. 
Um 9 Uhr wurde er zum Richtplatz geholt. Der 
Zar verſuchte aufzuſtehen, konnte ſich aber vor 
Schreck nicht erheben, ſo daß der Geiſtliche und ein 
Soldat ihm beiſtehen mußten. Er ſtieg mühſam 
die Trepen hinab und ſtürzte einmal zuſammen. 
Er wurde, da er ſich kaum aufrechterhalten konnte, 
an den Pfahl angelehnt. Der Zar verſuchte noch 
etwas zu ſagen oder etwas zu rufen. Er erhob 
beide Hände, da krachte die Salve und zu Tode 
getroffen ſank der einſt mächtige Zar zuſammen. 


Ernährungsfragen. 

Die Berliner und die grauen Erbſen. Die Ber⸗ 
liner haben in vergangener Woche als Ausgleich 
für die fehlenden Kartoffeln die kleine Sorte 
graue Erbſen verabfolgt erhalten. Nun ſagt zwar 
das Sprichwort: In der Not frißt der Teufel Flie⸗ 
gen, aber, ſo muß man ergänzen, der echte Ber⸗ 
liner noch lange keine grauen Erbſen. Ganz ent⸗ 
rüſtet wenden ſich die Spreeathener an ihr Leib⸗ 
blatt, den „Vorwärts“, mit der Frage, wofür man 
ſie denn halte, etwa für Schweine? Ein anderer 
fragt, immer nach dem „Vorwärts“, boshaft, 
warum man nicht die Futtermittelſtelle mit der 
Verteilung beauftragt habe, er hätte in der Kan⸗ 
tine ſeiner Arbeitsſtätte dunkle Erbſen gegeſſen 
und drei Tage zu tun gehabt, ſeinen Magen wie⸗ 
der in Ordnung zu bringen. Der arme Mann! 
Ein dritter überſendet dem „Vorwärts“ eine 
Probe von dem „Schweinefutter“ mit der Anfrage, 
warum man denn immer erzähle, es fehle an 
Schweinefutter uſw. ufm. Die beim „Vorwärts“ 
eingelaufenen Beſchwerden ſind ſo zahlreich, daß 
das Blatt ſeine Leſer beſchwört, einzuhalten mit 
dem Segen von Zuſchriften. Die Königsberger 
„Oſtpreußiſche Zig.“ bemerkt hinzu: Uns Oſt⸗ 
preußen dreht ſich das Herz im Leibe um, wenn 
wir jo anſehen müſſen, wie unſer Nationalgericht 
von den unverſtändigen Berlinern, ſchlecht gemacht 


perſönliche Vertrauen des Königs von Rumänien 
genießenden rumäniſchen Offizier zur Weiter⸗ 
leitung bekanntgab. 

Dieſe in zwei Unterredungen gemachten münd⸗ 
lichen Mitteilungen, aus denen die Informationen 
des Korreſpondenten der „Aſſociated Preß“ in 
Jaſſy einen Brief des Kaiſers und Königs an 
König Ferdinand konſtruiert haben, hatten fol⸗ 


Fulls der König von Rumänien ſich zwecks Er⸗ 
langung eines Friedens an die Mächte des Vier⸗ 
bundes wenden würde, ſo hätte er keinen Nefus 
zu fürchten. Die von jeinem Lande verlangten 
Friedens bedingungen würden ehrenvoll fein. Nu⸗ 
mänien könne, ohne eine Verpflichtung zum Ein⸗ 
Aritt in den Kampf gegen feine derzeitigen Alli⸗ 
Herten zu übernehmen, eine Vereinbarung mit den 
Vierbundmächten zu dem Zwecke treffen, gemein⸗ 
ſam mit ihnen die Gefahren einer internationalen 
Revolution und Anarchie zu bekämpfen. Aus einer 
folgen eventuellen Abmachung könne jedoch den 
Mächten des Vierbundes nicht die Verpflichtung 
erwachſen, Rumänien in ſeinem Kampfe gegen 
Rußland Waffenhilfe zu leiſten, da der Vierbund 
ich mit der Sowjetrepublik nicht mehr im Kriegs⸗ 
zuſtande befinde. Was die Frage des territorialen 
Veſitzſtandes Rumäniens anbelange, jo bemerkte 
der entſendete öſterreichiſch⸗ungariſche Offizier, daß 
in dieſem Stadium hierüber keine Zuſage gemacht 
werden könne, daß dieſe Frage vielmehr ebenſo 
wie alle weiteren Details den Verhandlungen der 
Bevollmächtigten vorzubehalten jet. 


Da der dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Offizier 
erteilte Auftrag nach Weitergabe dieſer Mitiei- 
lung erledigt war, erklärte er hiermit feine Mif- 
fion als beendet. Wie bekannt, hat die rumäniſche 
Regierung kurz darauf den Vierbundmächten ihren 
Wunſch nach Einleitung von Friedensverhandlun⸗ 
gen bekanntgeben laſſen. 


Großſtädter, wenn wir in dieſer Zeit der Zwangs⸗ 
verwaltung auch einmal mit dieſer Götterſpeiſe 
beliefert würden. 

Stadt und Kreiß Merſeburg haben eine 
eigene Molkerei eingerichtet, die von Ende Juli 
ab die ganze Stadt mit Milch verſorgen wird. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg berichtet 
wird, hat das Hamburger Kriegsverſorgungsamt 
beſchloſſen, eine Reihe von über das ganze Stadt⸗ 
gebiet verteilten Gemüſeläden einzurichten. Die 
Schwierigkeit, verläßliche Perſonen zu beſchaffen, 
iſt mit Hilfe der Gewerkſchaften gelöſt worden. 
Die Gewerkſchaften werden ſchon in den nächſten 
Tagen zunächſt 20 Gemüſeläden eröffnen, die vom 
Kriegsverſorgungsamt mit Gemüſe beliefert wer⸗ 
den; es ſoll zu annehmbaren Preiſen verkauft wer⸗ 
den, wobei das Kriegsernährungsamt einen ge⸗ 
wiſſen Verluſt mit in den Kauf nehmen will. Die 
Gewerkſchaften führen den ganzen Betrieb, ſie ſind 
die Geſchäftsführer für Rechnung des hamburgi⸗ 
ſchen Staates. 

Fleiſchloſe Wochen für die Fremden in Bayern. 
Wegen der zahlloſen „Schwarzſchlachtungen“, die 
ſeit dem Beginn der Ferienzeit für Gaſt⸗ und Kur⸗ 
häuler wie für Fremdenheime in Bayern vorge⸗ 
kommen wurden, reicht das verfügbare Vieh an 
vielen Orten nur noch für die Einheimiſchen, ſo 
daß für Fremde jetzt ſchon, wie z. B. in Reichenhall 
und Garmiſch⸗Partenkirchen, eine fleiſchloſe Woche 
eingeſchaltet wird. Die Hauptrückſicht wird dabei 
auf die Erntearbeiter genommen. 

Eine Ziegenfarm der Eiſenbahn. 
bahndirektion Berlin hat auf der Havelwieſe am 
Park Babelsberg bei Nowawes eine Ziegenfarm 
gegründet, die ungefähr 100 Ziegen, darunter auch 
einige Schafe, enthält. Die Milch der Ziegen wird 
nach Berlin verſchickt, wo ſie an die Familien der 
Eiſenbahnbeamten verteilt wird. 


Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die 
Veröffentlichung über die mündliche Botſchaft, 
welche Kaiſer Karl durch einen Fſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Stabsoffizier dem König von Numä⸗ 
nien durch Vermittlung eines rumäniſchen mili⸗ 
Friſchen Funktionärs zukommen ließ, als neuer⸗ 
lichen ſchlagenden Beweis von der Aufrichtigleit 
und der Friedensliebe dieſes Monarchen. In 
dem Augenblick, wo Rumänien wehrlos der mili⸗ 
tariigen Übermacht des Vierbundes ausgeliefert 
war und an Widerſtand nicht hätte denken können 
und jede Friedensbedingung hätte annehmen 
müſſen, wurde ihm der Weg zu einem ehrenvollen 
Frieden gewieſen, welchen es einſchlagen konnte, 
ohne Verrat an feinen bisherigen Bundesgenoſſen 
zu üben und welcher die Fortexiſtenz Rumäniens 
ſicherte. Der kluge und hochherzige Schritt Kaiſer 
Karls war denn auch von Erfolg begleitet. Rus 
mänten, deſſen Haltung ſchwankend geworden war, 
faßte den Entſchluß, die Bahnen zum Frieden zu 


Ferdinand habe weſentlich dazu beigetragen, den 
Krieg im Oſten zu beenden. 


zur Lage in Rußland. 
Auth China beteiligt ſich an der Interdention 
a in Sibirien. 
In einer im Kriegsminiſterium zu Peking ab- 


Meldung das Kabinett, daß China an der Inter⸗ 
vention in Sibirien teilnehmen wird. 


Abkommen zwiſchen General Horwat und den 
0 Iſhecho⸗Slowaken. 


Provinzialnachrichten. 
Ein Abkommen zwiſchen General Horwat und e 8 01 Dr 19 5 det 
den Tſchecho⸗Slowaken iſt wahrſcheinlich. 4000 auch in unſerer Stadt ihren Einzug gehalten un 
5 pe. n trotz ihrer angeblichen Harmloſigkeit bereits meh⸗ 
Koſaken in der Gegend von Nikolsk e rere Opfer gefordert, namentlich unter der jugend⸗ 
lichen Einwobnerſchaft. So erlag auch ein Schüler 


Die Eiſen⸗ 
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wird, während wir froh wären, wenigſtens wir 5 


des hieſigen Gymnafiums, der 


Unterprimaner 


(Eine ſeltene Himmelserſchei⸗ 


Heinrich Krawezowicz, ein Sohn des Vollziehungs⸗ nung) wird am frühen Morgenhimmel des 27, 
a von hier, in wenigen Stunden der Juli zu beobachten ſein: die beiden hellſten Pla⸗ 


heimtückiſchen Krankheit. 
Linde, 23. Juli. (Vom 


einzige, 12 Jahre alte Sohn des Beſitzers Gieſe in größte Annäherung findet zwar 


Blitz erſchlagen.) Der ordentlich nahe beiſammen ſtehen. 


werden außer⸗ 


Ihre 
erſt um 9 Uhr 


neten Venus und Jupiter 


Neu Battrow wurde beim Hüten auf dem Felde 33 Minuten vormittags ſtatt, die Stellung der 


vom Blitz erſchlagen. 
einberufen. N 
Danzig, 23. Juli. (Se. Exzellenz der Herr kom⸗ 
mandierende General Wagner) it auf zehn Tage 
von Danzig abweſend und wird in ſeinen Dienſt⸗ 
geſchäften durch Se. Exzellenz Herrn General⸗ 
leutnant von Boehm vertreten. 8 
Danzig, 23. Juli. (Die Bauten der Reichs⸗ 


Der Vater des Knaben iſt 


futterwerke) am Kaiſerhafen ſind jetzt in der gegen 1% 
Das ganze Unternehmen dann etwa 


Hauptſache fertiggeſtellt. 


verrät Großzügigkeit und wetteifert mit den 
größten Fabrikanlagen in der Provinz. Ein Teil 


der Neubauten iſt bereits in Betrieb geſetzt. Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Waſſeranſchluß ſind vorhanden. 3 
Allenſtein, 23. Juli. (Der neue ſtädtiſche Büro⸗ 
direktor.) Zum Nachfolger des Bürsodirektors 
Staeckel iſt der Magiſtratsſekretür G. Förſter aus 
Breslau ernannt worden. Der neue Bürodirektor, 
der ſeit 1901 in der ſtädtiſchen Verwaltung zu 
Breslau tätig geweſen iſt, ſteht im 40. Lebens- 
jahre. Er tritt ſein hieſiges Amt am 1. Auguſt an. 
Gumbinnen, 23. Juli. (Ein Ehrenfriedhof für 
die Helden von Gumbinnen,) die in den Kämpfen 
am 20. Auguſt 1914 ihr Leben für das Vaterland 
dahingaben, it unweit Grünweitſchen im Walde 
angelegt worden und ſoll am 20. Auguſt ſeine 
Weihe erhalten. Auch Gefallene, die in anderen 
Gefechten in der Nähe den Tod fanden, ſind dort 
zur letzten Ruhe gebettet worden. Insgeſamt 
liegen dort 1600 deutſche Krieger und 500 Ruſſen. 
d Strelno, 23. Juli. (Diebſtahl.) 
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Planeten iſt aber während der vorangegangenen 
Nacht für das bloße Auge ſchon dieſelbe. Bei der 
Konjunktion ſteht Venus nur 0,6 Bogengrade, alſo 
wenig mehr als eine Vollmondbreite, ſüdlich vom 
Jupiter. Sehr nahe befinden ſich die Planeten 
auch 515 in den vorangehenden, ebenſo noch in 
den folgenden Tagen. Das wunderbar glänzende 
Doppelgeſtirn geht im Sternbilde der „Zwillinge 
Ahr nachts im Nordoſten auf und ſtrahlt 
2 Stunden lang bis in die helle Däm⸗ 
merung. In einem nicht ſtark vergrößernden Fern⸗ 
rohr ſieht man beide Planeten gleichzeitig im Ge⸗ 
ſichtsfelde, ein gewiß ungewöhnliches Ereignis. 

— (Rückgabe von Orden uſw. bei 
Ehrenſtrafen.) Nach der Militär⸗Strafvoll⸗ 
ſtreckungsvorſchrift ſollen außer den Orden und 
Ehrenzeichen, die Militärperſonen infolge ihrer 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes abgenommen werden, auch die über dieſe 


Auszeichnungen ſprechenden Beſitzzeugniſſe 
eingezogen werden. 3 
cee die ländlichen Haus» 


ſuchungen.) Dr. Roeſicke, Dr. Böhme, Herold, 
Dr. von Heydebrand, Freiherr von Kerckerinck zur 
Borg, Dr. Matzinger, Dr. Rießer, Dr. Graf von 
Schwerin, Dr. Skreſemann, Graf von Weſtarp, 
Weilnböck haben folgende Anfrage im Reichstage 
geſtellt: „Iſt dem Herrn Reichskansler bekannt, 
daß auf dem Lande heute in rückſichtsloſeſter und 
ſchroffſter Weiſe Hausſuchungen und Durch⸗ 


Durch Ein⸗ ſuchungen von Wohnungen teils durch Organe der 


bruch iſt einem Sattler in Gembitz Leder im Behörden, teils durch Militärperſonen, teils durch 


Werte von 3000 Mark geſtohlen worden. 


Es wird beſonders von den Behörden beauftragte Kom⸗ 


vermutet, daß die Diebe mit ihrer Beute über die miſſionen erfolgen, deren Vorgehen im WMider⸗ 


nahe Grenze entkommen find. 

Gneſen, 22. Juli. (Tod im Zuge.) 
nach Gneſen iſt der Bergmann Anton Sazina plöß- 
lich an Herzſchlag verſtorben. Wie ſich aus ſeinen 
Papieren ergab, befand ſich S. auf der Reiſe nach 
hier, um ſeine ſchwer erkrankte Mutter zu beſuchen. 

Schmerin a. W., 22. Juli. (Dem Spielen mit 
der Schußwaffe) iſt geſtern der 10jährige Walter 
Röder hier zum Opfer gefallen. Der Sohn des 
Kriegsinvaliden Schwarz ſpielte in Gegenwart 
mehrerer Kinder mit einem geladenen Armee⸗ 
revolver. Dieſer entlud ji, und der Schuß tötete 
den kleinen Röder auf der Stelle. 


u — 


Lokalnachrichten. J 


Zur Erinnerung. 26. Juli. 1917 Eroberung von 
Kolomeg, Czertkow, Trembowla. Abzug der ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden und Banken aus Galizien und 
der Bukowina. 1916 Engliſche Niederlage bei 
Richebourg. 1915 Erſtürmung der ruſſiſchen Höhen⸗ 
ſtellung bei Sokul. 1914 Antritt der Rückreiſe Kai⸗ 
jers Wilhelm II. aus Norwegen. Ruſſiſcher Befehl 
zur Mobiliſation der Militärbezirke Kiew un 
Odeſſa. 1913 Angriff der Bulgaren auf die Ser⸗ 
ben. 1870 Abreiſe des preußiſchen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm nach Süddeutſchland zur Aber⸗ 
nahme des Kommandos über die deutſche Süd⸗ 
armee. 1867 f König Otto I. von Griechenland. 
1866 Friedenspräliminarien zwiſchen Oſterreich 
und Preußen zu Nikolsburg. 1865 “ Herzogin 
Marie von Anhalt, geb. Prinzeß von Baden. 
BZ Thorn, 25. Juli 1918. 

— [Auf dem Felde der Ehregefallen] 
ſind aus unſerem Oſten: Landſturmmann Gräf 
aus Graudenz; Reſerviſt Albert Schulz aus 
Graudenz; Oberjäger Emil Guſchke aus Kos⸗ 
lowo, Kreis Graudenz; Boleslaw Slowinski 
aus Ottowitz, Landkreis Thorn; ferner aus Frey⸗ 
ſtadt und Amgegend: Musketier Fritz Winkler, 
jüngſter Sohn des Nentners W.: Musketier Fritz 
Preuß, einziger Sohn des Kirchhofwärters P., 
Musketier Haß, Sohn des Eiſenbahnbeamten H., 
Musketier Fritz Zickau, Sohn des Arbeiters 3. 
Jäger Ernſt Sieg aus Traupel; Musketier Gott⸗ 
tied Ketz aus Heinrichau, Musketier Otto 
Riemer aus Guhringen; Gefreiter Karl Frei⸗ 
tag, Sohn des Maurerpoliers F. in Langenau; 
Gefreiter Friedrich Klotz aus Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
. Hauptmann d. R. Kachel aus Dt. Krone, 
d gleichzeitig der bulgariſche Verdienſtorden 
mit der Krone am Bande verliehen wurde. — Mi 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Gefreiter Georg For manski (Fuf.⸗ 


egt. 21) aus Marienwerder; Schütze Jans 
Biegler aus Konitz; Anteroffizier Max 
Sziede aus Graudenz; Sergeant Oskar Fred⸗ 


rich aus Schönau, Kreis Schwetz; Betriebsſchloſſer 
Adolf Maſelewski aus Schwetz A 
Das Kreuz der Ritter des tönigl. Hausordens 
von Hohenzollern wurde verliehen dem Ober 
leutnant Kurt Lange, Sohn des Geheimrats L. 
in Dt. Krone. - i 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs? 
hilfe) haben erhalten: die Beſitzer Hanke in 
Zlotterie, Karl Krüger in Neudorf, Zaiger 
in Senzkau, Fehlauer in Gurske, trehlau 
in Gurske, Bergmann in Klein Lanſen, Land⸗ 
kreis 2295 9 J 33 der gehtigen Mel 
— (Auszeichnung.) Zu der en Mel⸗ 
dung iſt berichtigend mitzuteilen, daß nicht die 
Herren Geheimer Studienrat Dr. Maydorn und 
Justizrat Stein, ſondern deren Gattinnen durch 
Verleihung der Roten Kreuz Medaille 3. Klaſſe 
ausgezeichnet worden ſind 
— (Perſonalver änderungen in ber 
Armee.) Befördert: Oberleutnant d. R. Boege 
des Inf.⸗Regts. 18 (Thorn), jetzt beim Erſatz⸗Batl. 
dieſes Regts., zum Hauptmann; Vigzeſeldwebel der 
Inf. Pohl (Thorn) zum Leutnant d. R.; Anter⸗ 
offiziere Rewicki, Kaun, Fritſch im Inf. 
Regt. 61 zu Fähnrichen; Vizefeldwebel Babel 
(Kottbus) im Pion.⸗Batl. 17 zum Leutnant d. N. 
Vizefeldwebel Groppengießer (Thorn) zum 
Leutnant d. R.: Unteroffiziere Reeh, Bartſch, 
Schmidt im Inf.⸗Regt. 176 zu Fähnrichen. Der 
Abſchied bewilligt zwecks Übertritts in K. S. 
Militärdienſt dem Leutnant d. NR. Winkler 
(Pirna), jetzt im Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regts. 21. 
—(Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Anſiedler Poet in Neugrabia iſt 
als Schulvorſteher der Schule zu Neugrabia be⸗ 


Iſtätigt. 


— (Charakterverleihung.) 
gierungs⸗ und Veterinärrat Jacob in 
der Charakter als Geheimer Veterinärrat ver⸗ 
liehen worden. 5 
— (Der Titel Hkonomierat) it dem 
Güterdirektor Ruben in Oslanin, Kreis Putzig, 
verliehen worden. 


ip 
Im Zuge Anverletzlichkeit der 
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ruch zu der geſetzlich feſtgelegten 
Wohnung und 
Sicherung der perſönlichen Freiheit 
ſteht? — Iſt der Herr Reichskanzler bereit, die 
weitere Vornahme derartiger Hausſuchungen und 
Durchſuchungen zu verhindern bis eine geſetz⸗ 
liche Grundlage geſchaffen iſt, durch welche Sicher⸗ 
heiten e werden, die mindeſtens den 


Beſtimmungen Strafprozeßordnung gleich⸗ 
eg ſt d Ehelichkeit 
— ugunſten er elichkeits⸗ 

erklärung unehelicher Air ger 


allener Kriegsteilnehmer) hat ſich der 
ittſchriften⸗Ausſchuß des Reichstags ausgeſprochen 
in e mit einer Eingabe des sur 
rats Allendorf in Witten⸗Ruhr, dem 8 1233 B. G. B. 
einen entſprechenden Zuſatz zu geben. Der Regie: 
rungskommiſſar hatte das Bedenken geäußert, dem 
Verſtorbenen würde ein Kind als eheliches zuer⸗ 
kannt mit allen weittragenden familien⸗ und erh 
rechtlichen Folgen dieſer Erklärung, ohne daß er 
ſelbſt dazu Stellung nehmen konnte. Der Eingriff 
in beſtehende Rechts⸗ und Familienverhältniſſe 
wäre zu groß, die Grundlage für eine derartig 
einſchneidende Ane zu 17 Der 1 
ſtellte ſich mit überwiegender Mehrheit auf den 
Standpunkt, daß angeſichts der überaus mißlichen 
Lage, in der ſich Mutter und Kind befinden, wenn 
der Erzeuger eines Kindes gefallen iſt, ohne die 
Ehe mit der Mutter geſchloſſen zu haben, die for⸗ 
male Strenge des Geſetzes gemildert werden könne, 
und überwies die Eingabe zur Erwägung. 
Die ne der rechte ne Ra 

e Fachzeitſchri r Textilinduſtrie er Kon⸗ 
Fee. hatte bereits im April über eine Auf 
ehen erregende Erfindung berichtet, die ſich an das 
Kunſtſeideverfahren anlehnt. Es war möglich ge⸗ 
worden, eine kurze Faſer herzuſtellen, die beliebig 
verarbeitet werden kann. Unter dem Namen 
„Zelluloſegarn“ iſt fie in unterrichteten Kreiſen 
bekannt geworden. Nach dieſem Verfahren iſt es 
nach dem genannten Fachblatte Pu möglich gr 
worden, Kleiderſtoffe jedweder Ark, ſowohl für 
Männer⸗ wie für Frauenkleidung, und vor allem 
Wirkſtoffe in höchſter Vollkommenheit herzuſtellen. 
Von vornherein find Beſtrebungen im Gange 
weſen, die Fabrikation auf möglichſt breite Baſis 
zu ſtellen und nicht diejenigen Unternehmungen 
allein, welche das Patent erworben hatten, mit der 
Anfertigung zu betrauen. Die Kriegs⸗Rohſtoff⸗ 
abteilung t ſich der Angelegenheit in durch⸗ 
greifender Weiſe angenommen und nun ſoll mit 
der Herſtellung in großem Maßſtab begonnen wer⸗ 
en Wir geben die Mitteilungen wieder, 
möchten aber gegenüber allzu optimiſtiſcher Auf: 
faſſung zur Vorſicht mahnen. Be $ 
— Kein geſetzliches Höchſtmaß für 
den eſitz von Anzügen.) Vor einigen 
Wochen tauchte das Gerücht auf, die Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle habe als Höchſtmaß für den Beſitz 
von Männer⸗Oberkleidung einen Sonntags⸗ und 
einen Werktagsanzug feſtgeſetzt. Aufgrund dieſer 
Gerüchte hat der Abg. Kuckhoff⸗Köln im Neichstag 
eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet und 
um Aufklärung erſucht. Darauf iſt vom Reichs⸗ 
kanzler eine Antwort ergangen, der wir folgendes 
entnehmen: „Die Reichsbekleidungsſtelle hat den 
Gemeindeverbänden aufgegeben, eine beſtimmte 
Anzahl von Kleidungsſtücken von den Angehörigen 
der Gemeindeverbände freihändig zu erwerben und, 
ſoweit die den Gemeindeverbänden auferlegte An⸗ 
gebt durch allgemeine Aufforderung zur freiwilligen 
lbgabe nicht erreicht wird, von ſolchen Perſonen. 
die keinen Anzug abliefern, obwohl ſte entbehrlich⸗ 
Oberkleidung beſitzen, ein Verzeichnis ihrer Be⸗ 
ſtände an Oberkleidern einzufordern. Der or 
bekleidungsſtelle iſt nicht bekannt, daß gelegentlich 
dieſer Sammlung von einzelnen Gemeinden als, 
geſetzliches „Höchſtmaß an Männer⸗Oberkleidu 
ein Sonntags⸗ und ein Werktagsanzug feſtge 5 
worden iſt. En ſolches Verfahren würde mit den 
Anordnungen der Reichsbekleidungsſtelle im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Sollte ein derartiger Fall zur Kenns⸗ 
nis der Reichsbekleidungsſtelle kommen, wird. 
dieſe Veranlaſſung nehmen, dagegen einzuſchreiten 

— (Luftbäder für Kinder.) die 
Zeit der Hundstage, in die wir jetzt ein 
ſind, können Luft⸗ und Sonnenbäder, bei 
Hitze mit öfterer e e d. 0 
friſchung durch ein angefeuchtetes diuch, nicht 
genug empfohlen werden. Die Kinder drängen in⸗ 
ſtinktiv danach, finden aber leider eine Gelegen⸗ 
heit dazu nur im Waſſerbade, deſſen langer Ge 
brauch, bis zum Blauwerden der Lippen und 
Zähneklappen, mehr ſchädlich als nützlich if. Das 
Vorurteil, obwohl ſchon im Schwinden begriffen, 


Dem Res iſt noch immer nicht ganz beſiegt: im Seebad er⸗ 
Danzig iſt ſcheint es als ſelbſtverſtändlich, im leichten Babes 


koſtüm am Strande zu wandeln oder zu liegen, da⸗ 
heim im Garten oder Zimmer gilt es als unſtatt⸗ 
haft! Es würde aber der Geſundheit der Kinder 
— und auch der Erwachſenen — außerordentlich 
dienlich ſein. wenn ſie täglich etwa zwei Stunden 


* 


t 


ein Luftbad, möglichſt mit etwas Sonne, und ein 
Douchebad 
Handtuch erſetzt werden kann — nehmen würden 
chon Luftbäder allein, ſelbſt daheim genommen, 
Wirken ungemein wohltuend durch die ungehemmte 
Ausdünſtung; mit der Sonne zuſammen ſind ſie 
Zeilkräftig gegen Bleichſucht, Drüſenanſchwellung 
und ganz beſonders gegen Luftröhrenkatarrhe, die 
Durch Sonnenbäder völlig verſchwinden. Der heißen 
Mittagsſonne darf die Haut aber nur immer ein 
paar Minuten ausgeſetzt werden, worauf jedesmal 
eine eng im Schatten folgen muß. Jeder, der es 
verjucht hat, iſt zum überzeugten, oft begeiſterten 
Anhänger der Luft⸗ und Sonnenbäder geworden, 
die auch im Zimmer mit Nutzen genommen werden 
nnen. 


— (Eine neue Beſchränkung des 
Publikums) wird en herbeigeführt, daß 
auch bei Abgabe gebrauchter Wäſche und Kleidung 
Bezugsſcheine auf Oberkleidung für ein und die⸗ 
ſelbe Perſon vom 1. Auguſt 1918 bis 31. Juli 1919 
nur bis zu zwei Gegenſtänden derſelben Art erteilt 
werden dürfen. 


— (Wichtige Anderungen im weſt⸗ 
preußiſchen Gemüſehandel) ſind nach 
einer Bekanntmachung der Provinzialſtelle für 
Gemüſe und Obſt geſtern inkraft getreten. Wäh⸗ 
rend der Handel von Möhren und länglichen Ka⸗ 
rotten mit Kraut jetzt noch im Nahverkehr ge⸗ 
ftattet war, iſt er jetzt für die Provinz Weſtpreußen 
»erboten worden. Ferner ſind niedrigere Preiſe 
feſtgeſetzt worden, und zwar dürfen koſten Mai⸗ 
rüben ohne Kraut 10 Pfg. (bisher 16 Pfg.), Kohl⸗ 
rabi mit handelsüblichem Kraut 25 Pfg. (bisher 
35 Pfg.), ohne Kraut 30 Pfg. (bisher 45 Pfg.), 
Möhren ohne Kraut und längliche Karotten 
25 908 (bisher 60 Pfg.) das Pfund im Klein⸗ 
Handel. 


— (Altpapier.) Der einheitliche Sammel⸗ 
und Helferdienſt weiſt auf die dringende Notwen⸗ 
igen hin, Altpapier zu ſammeln und an die amt⸗ 
lichen Ortsſammelſtellen abzuliefern. Es wird 
alles angenommen: alte Akten, alte Schreibhefte, 
Druckſachen, Bücher, Zeitungen. Jede Behörde, 
jeder Privatmann, jeder Verein ſehe in Schränken, 
Fächern, auf Böden und in Kellern nach, er wird 
vieles finden, was entbehrlich und ihm nur eine 
Laſt iſt, was aber dazu beiträgt, zu neuem Papier 
verarbeitet zu werden und dadurch der Papier⸗ 
knappheit zu ſteuern. Man wende ſich an ſeinen 
Ortsausſchuß oder an den Provinzialverein vom 
Roten Kreuz in Danzig, Neugarten 1216. Es 
werden für Altpapier gute Preiſe gezahlt. 


— GBonbons find Gegenſtände des 
täglichen Bedarfs.) Eine Berliner Ferien⸗ 
ſtrafkammer hat einen Kaufmann freigeſprochen, 
der aus Warſchau eingeführte Bonbons im Groß⸗ 
handel en hatte, obwohl er nur die polizei⸗ 
liche Gene migung für den Handel mit „Delika⸗ 
nalen 5 nicht aber mit Lebensmitteln allgemein 
beſaß. In erſter Inſtanz war er zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. Beim Freiſpruch ſoll 
ſich die Strafkammer auf den Standpunkt geſtellt 
haben, daß Bonbons der fraglichen Art zu den 
Delikateſſen gehörten. Das Arteil könnte geeignet 
erſcheinen, in weiten Kreiſen eine irrtümliche Mei⸗ 
nung 5 erwecken. 1 
nach Rechtſprechung des Reichsgerichts zu den 
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs und unter⸗ 
liegen deshalb den feſtgeſetzten Preiſen. Die 
Staatsanwaltſchaft iſt gebeten worden, gegen das 
Arteil der 
der Revifion einzulegen. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, wird die Fallſche 
Operette „Der 1 15 Bauer“ wiederholt. Am 
Sonnabend. geht bei ermäßigten Preiſen „Schwarz⸗ 
waldmädel“ letztmalig in Szene. Der Sonntag 
bringt ein nochmaliges Gaſtſpiel von Fräulein 
Maria Janowska in „Die Roſe von Stambul“. 


— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 24. Juli. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Klempnermeiſter Max Gehrmann⸗Thorn 
und Beſitzer Auguſt Reihold⸗Roßgarten; Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — 
Die Hilfsſchaffnerfrau Berta B. aus Balkau wurde 
zeſchuldigt, der Weichenſtellerfrau Wicknig eine 
Henne geſtohlen und geſchlachtet zu haben. 
Sie ſtellte die Tat entſchieden in Abrede, doch 
wurde der Gerichtshof durch die Beweisaufnahme 
von ihrer Schuld überzeugt. Das Arteil lautete 
auf 2 Tage Gefängnis. Der Wagenmeiſter 
Albert M., Endſtraße 4 wohnhaft, hat am 14. April 
in einem Streit dem 18 Jahre alten. Arbeiter 
Erich Haß einen Schlag mit der Hand ins Geſicht 
verſetzt, ſodaß die Naſe blutete. Für dieſe Kör⸗ 
perverlegung erachtete das Gericht 15 Mark 
Geldſtrafe als angemeſſene Sühne. — Gegen den 
Schloſſer Paul M. von hier war ein Strafbefehl 
auf 30 Mark ergangen wegen Vergehens 
gegen die Eierverſorgungs⸗Ver⸗ 
ordnung. Er hat am 25. April in Neudorf von 
einer Bauersfrau 2% Mandel Eier gekauft, ohne 
zum Eiereinkauf zugelaſſen zu ſein. Zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung führte er an, er ſei vom Militär als 
lungenkrank entlaſſen worden und bedürfe ſehr 
guter Pflege. Da der Arzt ihm geraten, täglich 
rohe Eier zu genießen, er ſolche in Thorn aber 
nicht auftreiben konnte, habe er ſie ſich vom Lande 
zu verſchaffen See Mit Rückſicht hierauf er⸗ 
mäßigte das Schöffengericht die Geldſtrafe auf 
3 Mark. — Eine Verkaufsverweigerung 
dess gegen eine Verkäuferin M. auf der Brom» 

5 orſtadt einen Strafbefehl von 40 Mark 
Geldſtrafe zur Folge gehabt. Am 23. April ver⸗ 
langte der Burſche eines höheren Offiziers in 
ihrem Laden die Wochenmenge Butter für eine 
Perſon gegen eine Fettmarke neben 4 Pfund 
Butter für drei Perſonen. Frau M. verabfolgte 
nur die letztere, da ſie ein Butterſtück nicht zer⸗ 
ſchneiden mochte. Da der genannte Offizier den 
au zur Anzeige brachte, erging der Strafbefehl. 

Schöffengericht ſetzte die Geldstrafe auf 
20 Mark herab. — Die Eigentümerfrau Ida O. 
aus Neubruch wurde für ſchuldig erachtet, der Be⸗ 
ſitzerfran Zittlau zu Birglauer Wieſe eine Ente 
und einen Zuchterpel entwendet zu haben, und 
Dafür mit 4 Tagen Gefängnis beſtraft. — Der 
Schloſſerlehrling Alfred St. aus Wlozlawek wurde 
von der Anklage, ſeinem Lehrmeiſter Schloſſer⸗ 
meiſter Röhr 2 Schlüſſel und einem Lehrling eine 
Hofe entwendet zu haben, freigeſprochen. 


zum Schluß — das auch durch ein naſſes 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme 
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Warſchauer Bonbons gehören 


Ferienſtrafkammer das Rechtsmittel 


| 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 


e funden) wurde eine Geldbörſe mit | 


BEN. 
Inhalt ne 14. Juli). 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Juli. 


„ Frauenklinik 8 ö 
(Vieh⸗ ünterbrechungen vorgenommen, und ferner, er habe 


Briefkaſten. ns 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
Anfragen 
kön zen nicht beantwortet werden.) 

Veteran, hier. Wie im Vorjahre, wird auch in 
dieſem Jahre den Veteranen früherer Kriege eine 
einmalige Beihilfe gewährt werden. Wie ſchon 
der Ausdruck „Beihilfe“ erkennen läßt, erhalten 
dieſe nur diejenigen Kriegsteilnehmer — als 


Teuerungszulage — welche bereits eine UAnter⸗ d 


ſtützung beziehen. 


5 Herzog Wilhelm von Urach. 

Der litauiſche Landesrat hat beſchloſſen, die 
Krone des Königreichs Litauen dem Herzog von 
Urach anzubieten, der ein Abkömmling der ehe⸗ 
maligen königlich litauiſchen Dynaſtie ſein ſoll. 
Falls der Herzog das Anerbieten annimmt, wird 
er den Namen Mindowe II. annehmen, um die 
Fortſetzung der ehemaligen Dynaſtie zu verſinn⸗ 
bildlichen. Herzog Wilhelm von Arach ſteht im 
Alter von 54 Jahren. Seine verſtorbene Gemahlin 
war die Tochter des bekannten Augenarztes Karl 
Theodor in Bayern und ſeiner erſten Gemahlin 
Sophie, Prinzeſſin von Sachſen, einer Tochter des 
Königs Johann. Herzog Wilhelm iſt das Ober⸗ 
haupt des herzoglichen und fürſtlichen Hauſes 
Urach, das aus dem Hauſe des „Grafen von Würt⸗ 
temberg“, alſo aus einem nicht thronfolgeberech⸗ 
tigten Zweig des württembergiſchen Könfgshauſes, 
ſtammt. Der Herzog iſt zu Monaco geboren. 
Großfürſt Mindowe, deſſen Namen der neue 
König gegebenenfalls annehmen wird, war die 
erſte hiſtoriſche Perſönlichkeit Litauens. Er lebte 
im 13. Jahrhundert, als Litauen anfing, in das 
Licht der Geſchichte zu kreten. a 


| Kriegswirtſchaftliches. 
Die Altkleiderſammlung für Nüftungsarheiter 
uſw. hat in Breslau das geforderte Ergebnis ein: 
gebracht. Die 7450 Anzüge ſind vollzählig bei⸗ 
ſammen. Der Eingang iſt in den letzten Tagen 
noch erheblich geweſen, nachdem die Verſendung 
der Aufforderungen zu Beſtandsaufnahmen be⸗ 
gonnen hatte. Infolgedeſſen unterbleiben auch die 
angekündigten Nachprüfungen der Kleiderbeſtände. 

7 Millionen für Kleinwohnungen. Die Stukt⸗ 
garter Gemeindekollegien genehmigten eine Vor⸗ 
lage zur Bekämpfung der Wohnungsnot mit 7% 
Millionen Mark, obgleich die Deckungsfrage noch 
nicht gelöſt it. Die Stadt hat an das Reihsemt 
des Innern ein Geſuch um Erſatz der Kriegsmehr⸗ 
koſten für die Erſtellung von Notwohnungen ge⸗ 
richtet. Die Stadtverwaltung hat ſich außerſtande 
erklärt, die nötige Summe für die Deckung auf⸗ 
zubringen. Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff 
genommen werden. 


Baus und Küche. 

Auch ſaure Milch kann gut verwendet werden. 
Man läßt ſie ungekocht dick werden und erhält 
dann die erquickende dicke Milch. Man kann aber 
auch aus ihr Quarkkäſe herſtelen. Dabei wird das 
Zuſammengehen der angeſäuerten Milch beim 
Kochen durch einen geringen Mehlzuſatz verhindert. 
Auf ein Liter Milch wird ein Eßlöffel voll Mehl 
verwendet. Das Mehl wird mit wenig ungekochter 
Milch glatt verrührt und dann der anderen Milch 
zugeſetzt, die nun unter ſtändigem Amrühren zum 
Kochen erhitzt wird. Dadurch erhält man eine 
Milch, die ähnlich mie Buttermilch das Milchweiß 
in feinflockigem Zuſtande enthält. Sie ſtellt ein 
wohlſchmeckendes Getränk dar und iſt auch für die 


Kinderernährung gut geeignet. 
Profeſſor Henkel freigeſprochen. 
8 Jena, 24. Juli. 
Das hieſige Oberverwaltungsgericht als zweite 
und te Sion hat heute Mittag ei dem genkel⸗ 
Prozeß das Arteil geſprochen und damit eine 


Angelegenheit zur Erledigung gebracht, die weit 


über die beteiligten wiſſenſchaftlichen Kreiſe hin⸗ 
aus die Hffentlichkeit erregt hat. Das Beweis⸗ 
thema in dem Prozeß bildete eigentlich die Frage, 
in welcher Weiſe der Betätigung des Mediziners 
durch moraliſch⸗ethiſche Erwägungen, ſowie geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen Schrankeſt geſetzt find. Die 
Anſchuldigungen gegen Profeſſor Henkel liefen, wie 
noch erinnerlich, darauf hinaus, daß er unberech⸗ 
tigterweiſe die Schranken überſchritten habe. Sie 
verdichteten ſich vor allem in den Behauptungen, 
Profeſſor Henkel habe als Leiter der Jenenſer 
unerlauhterweiſe Schwangerſchafts⸗ 


ſeuche.) Anter den Pferden des Bejigers- Johann nicht genügend Rückſicht auf ſeine weiblichen Pa: 
Naß in Mlynietz iſt die Räude ausgebrochen. 


tienten genommen. 


Für letzteren Vorwurf wurde 


[wohnten, wurde der 


ein beſonders prägnanter Fall in der ſogenannten 
Schauoperation erblickt, die Profeſſor Henkel an⸗ 
geblich einem Prinzen zur Lippe zu Gefallen an 
einer gänzlich un vorbereiteten Frau vorgenommen 
51 5 1 die dann an den Folgen der Operation 
verſtarb. 


ſtrafkammer in 
ellierter Seite ein durchaus parteiiſcher Bericht ver⸗ 
öffentlicht, der das Vorgehen des Profeſſors Henkel 
als größte Pflichtvergeſſenheit erſcheinen laſſen 
mußte. In der erneuten Verhandlung vor dem 
Oberverwaltungsgericht in Jena wur⸗ 
den die Anklagen gegen Profeſſor Henkel weſent⸗ 
lich eingeſchränkt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Schauoperation vor dem Prinzen mit Einwilligung 
der betreffenden Frau ſtattfand, die ſich noch heute 
des Lebens erfreut. Bezüglich der Schwanger⸗ 
ſchaftsunterbrechungen bekundete Geheimrat Blum 


aus Berlin, daß die Zahl dieſer Operationen in 


der Jenenſer Univerſitäts⸗Frauenklinik verhältnis⸗ 
mäßig geringer geweſen ſei als in der Berliner 
Klinik. Das Verfahren vor dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht wurde von der Anklagebehörde mit dem 
Ziel der Dienſtentlaſſung geführt. Aufgrund der 
Beweisaufnahme ließ aber der Vertreter der An⸗ 
klage dieſes Ziel fallen und beantragte, es bei 
der Strafe der Disziplinarkammer: Verſetzung in 
ein anderes, gleichwertiges Amt, zu belaſſen. 

In der heutigen Schlußverhandlung, der Pro⸗ 
feſſor Henkel und ſeine Verteidiger nicht mehr an⸗ 
Angeſchuldigte unter Auf⸗ 
hebung des Arteils der Weimarer Disziplinar⸗ 
kammer freigeſprochen. Die Koſten des 
Verfahrens fallen der großherzoglichen 5 0 
zur Leit. 
die fünfzehn Seiten lang iſt, heißt es u. a.: Von 
dem geſamten Anſchuldigungsmaterial gaben zu 
Laſten des Beſchuldigten nur die Schwangerſchafts⸗ 
unterbrechungen in fünf Fällen und der Prinzen⸗ 
Fall zu Bedenken Anlaß. Aber auch von dieſen 
Fällen kann der vom Vorgericht als beſonders be⸗ 
stan angeſehene Prinzen⸗Fall keine Veran⸗ 
laſſung zu einer disziplinariſchen Ahndung geben 
Was dem Beſchuldigten in dieſem Falle jetzt noch 
zum Vorwurf zu machen iſt, iſt nur das, daß er 
dem Prinzen, einem Laien, das Zuſehen bei Opera⸗ 
tionen an weiblichenGeſchlechtsteilen geſtattet und 
ſich bei einer dieſer Operationen etwas ſelbſt⸗ 
gefällig benommen hat. Beides iſt vom ethiſchen 
Standpunkt aus zu mißbilligen, wenn auch der 
Vorgang menſchlich erklärlich iſt und es in jeder 
Beziehung dem Angeklagten zur Entſchuldigung 
dient, daß die Zuloſſung gebildeter Laien und 
namentlich wiſſenſchaftlicher Intereſſenten zum 
Operatibnsſaal anſcheinend in anderen Kliniken 
in gewiſſem Umfange üblich iſt und nicht als un⸗ 
zweckmäßig gilt. Aber ein förwliches Disziplinar⸗ 
verfahren hat das Oberverwaltungsgericht darin 
nicht erblicken könen. Ein Dienſtvergehen, das mit 
einer förmlichen Dienſtſtrafe belegt werden müßte, 
ſtellen aber auch die ſonſt noch zur Verhandlung 
gekommenen 822 nicht dar. Deshalb ſei auch in 
dieſem Falle der Angeklagte freizuſprechen geweſen. 


esse a 


Letzte Nachrichten. 
Die Verſenkung der „Vaterland“ 

wird von feindlicher Seite beſtritten. 
Berlin, 25. Juli. (Nicht amtlich.) 
Außerungen der franzöſiſchen und engliſchen 
Preſſe zufolge ſoll das am 20. Juli von einem 
deutſchen U⸗Voot nordweſtlich Irland torpe⸗ 
dierte Schiff nicht der Dampfer „Vaterland“, 
ſondern der im Jahre 1917 fertiggeſtellte 
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Dampfer der White Star⸗Linie „Juſtitia“ ge⸗ 
weſen ſein. Ehe zu dieſer Meldung von amt⸗ 
licher deutſcher Seite Stellung genommen wer⸗ 
den kann, muß erit die mündliche Bericht⸗ 
erſtattung des beteiligten A⸗Bootkommandan⸗ 
ten abgewartet werden. Der kürzlich über die 
Verſenkung der „Vaterland“ veröffentlichte 
Bericht lag funkentelegraphiſchen Meldungen 
zugrunde. . 


Ein vielfagender Zwiſchenfall im engliſchen 

N Unterhanſe. 

Amſterdam, 25. Juli. „Allgemeen 
Handelsblad“ zufolge kam gejtern Abend im 
Unterhauſe der Sozialiſt John Burnes, der ges 
wöhnlich nicht redet, in Konflikt mit dem 
Sprecher der Northeliffe⸗Preſſe. Der Zwiſchen⸗ 


fall hatte eine große Erregung im Hauſe zur 
Burnes ſagte u. a., daß die gelbe Sch 


Folge. 
Preſſe, an deren Spitze „Times“, „Daily Mail“ 
und „Evening News“ und Blätter ſtehen, die, 
wie er bereits vor einem Jahre ausgeführt 
habe, das Eigentum von Lumpen ſeien, von 
Schurken herausgegeben und von Narren ges 
leſen würden. Der Sprecher fragte, ob er 
Lord Northeliſſe meinte. Burnes antwortete, 
er wiederhole ſeine Erklärungen, die er vor 
einem Jahre abgegeben habe. Sie werden 
durch die Ereigniſſe der letzten Zeit beſtütigt. 
Der Sprecher verlangte, daß Burnes ſein Wort 


zurücknehme. Nach einer langen Diskuſſion 


fand ſich Burnes dazu bereit. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 25. Juli. Der amtliche Heeres⸗ 
bericht vom 24. Juli abends lautet: Zwiſchen 
Durcg und Marne haben wir morgens unjere 
Angriffe wieder aufgenommen, die wir wäh: 
rend des Tages mit Erfolg fortſetzten. Auf 
unſerem linken Flügel halten wir Armen⸗ 
tieres und das Gehöft von Chatelet, über das 
hinaus wir bis Brecy vorgedrungen find, das 
wir beſetzt haben. Im Zentrum find fran⸗ 
zöſiſche und amerikaniſche Truppen in einigen 


Stellen über drei Kilometer vorgedrungen. 


Erbisterte Kämpfe wurden in der Gegend von 
Epieds und Trugny geliefert. Epieds, das am 


Fere Fortſchritte. 


n der Begründung des Arteils, 


geſtrigen Tage von den Deutſchen genommen 
war, wurde neuerdings durch den Gegenangriff 
der Amerikaner zurückerobert. Nördlich von 
dieſen beiden Dörfern haben wir unſere Linie 
über Ponapoit hinaus ausgedehnt. Auf unſe⸗ 
em rechten Flügel machten wir im Walde von 
Nördlich von Charteges 
ud Jaulgonne und weiter im Oſten haben wir 


unſeren Brückenkopf bei Treloup erweitert und 


Torne im Süden des Waldes erobert. In Dies 
ſem Abschnitt haben wir 5 Kanonen und einige 
150 Maſchinengewehre und beträchtliches 
Kriegsgerät erbeutet. Zwiſchen Marne und 
Reims wechſelnde Artillerietätigkeit. In den 
geſtrigen Kämpfen haben unſere Truppen das 
Gehöft Ning (2) ſüdlich von Cournas genom⸗ 
men, wobei nördlich von Montdidier uns meh⸗ 
rere hundert Gefangene in die Hände fielen. 
Die Geſamtzahl der Gefangenen, die wir am 
23. Juli in der Gegend von Mailly, Raineval 
und Auhervillers gemacht haben, beträgt 1850 
mit 52 Offizieren, darunter 4 Bataillons⸗ 
kommändeure. Unter dem erbeuteten Kriegs⸗ 
gerät befinden ſich vier 7,7 Zentimeter⸗ 
Geſchütze, 45 Grabengeſchütze und 330 Maſchi⸗ 
nengewehre. 0 


Das Abkommen zwiſchen General Horwat 
und den Tſchecho⸗Slowalen. 
Charbin, 25. Juli. (Reutermeldung.) 
Zwiſchen General Horwat und den Tſchecho⸗ 
Slowaken iſt ein Abkommen geſchloſſen worden, 
wonach letztere ihn bei ſeinem Vorgehen bei 
Chabarbwisk und in Weſt⸗Sibirien unter⸗ 
ſtützen wollen. Die Regierung wird die Zivil⸗ 
verwoltung non Nikolsk und Wladiwoſtol 
übernehmen. Das Hauptquartier wird in 
WMladiwoſtok Bleiben, wohin, wie man erwar⸗ 
tet, die Regierung ſich bald begeben wird. Die 
Truppen bei Chabarbwisk verfügen über 
69 ſchwere Geſchütze, jedach iſt die Moral dieſer 
Truppen durch die letzte Niederlage bei 
Nikolsk erſchüttert. 
Die A⸗Boottätigkeit 
an der amerikaniſchen Küfte. f 
Newyork, 24. Juli. (Neutermeldung.) 
Ein Unterſeeboot verſenkte am 22. Juli anf 
der Höhe von Maine den Schoner „Robert 


ä— — 
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Berliner Börſe. 

ya 55 feste Grundstimmung nich! 

An der Börfe hat ſich heute die feſte Gr K 

nur gut get fondern im Laufe des Verkehrs nock 
kräftig weiter durchgeſetzt. Das Haupiintereffe wandte fi 
wiederum den führenden Schiffahrls. und Montanwerten zu, 
die zumteil bei zeitweiſe angeregtem Geſchäft kräftige Steiger 
rung erfuhren. Nur für wenige Werte dieſes Gebiets waren 
leichte Aursabbrödelungen feſtzuſtellen. Für Elektrizitätsaktien 
zeigte ſich gleichfals gute Nachfrage, wogegen für einige 
Rüſtungspapiere elwas Angebot hervortrat. Am Rentene 
markt find heimiſche Anleihen vernachläſſigt und wenig ver⸗ 
ändert. 


25. Ju . 
War auch dle Geſchäfts tätigkeit an der Börſe mit Mus 
nahme der nachbenannten Werte am Montanmarkte deute im 
Allgemeinen geringer, jo blieb die feſte Grundſtimmung te 
ihrer Geſamtheit und weſentlichen Kursveränderungen bee 
ſlehen. Lebhaftere Umſätze zu anziehenden Kurſen fanden 
von Montanmerten in Reinſtahl, Gelſenkirchener, Deulſch⸗ 
Luxemburger, ſowie ferner in Hirſchkupfer und Höchſter Hark⸗ 
werien fiat. Am Rentenmarkt zeigte ſich etwas Kauftuſt zu 
anziehenden Kurſen. Für öſterkeich-ungariſche Renten und 
für die auf Pfund Sterling lautenden Anleihen machten FH 
nerſtärkte Nachfragen bemerkbar. 


Berliner Prodnktenbericht 
vom 24. Juli. 
Im freien Warenverkehr läßt die ſeuchte Wutterung jezt 
die Kaufluſt für Stoppelſaaten befonders hervortreten. Sera 
della und Spergel ſtehen in ſtarker Nachfrage, und auch für 
Lupinen iſt der Begehr zu Gründungszwecken ſehr rege. In 
Herbſtrübenſamen, der zlemlich reichlich angeboten wird, kommt 
das Geſchäft ſetzt langſam mehr in Fluß. Netter : Regneriſch. 
— . — — 


ä ——— —-—vͤ— —— — 
Dividenden von Eleklrizitats⸗Geſellſchaften. 

Anter den Geſellſchaften der deutſchen 5 
fließen: zwei der bedeutendſten Werke ihr G ſchäftsſahr — 
Januar, nämlich die Bergmann-Ciekirizitäts- Werke und 
Akt.⸗Geſ. Felten u. Gullleaume. Bon dieſen hat bie ie 
manns@efeflihaft ihre Dividende für 1917 anf 12 1 en 
erhöht gegen 10 Prozent im Vorjahre; die Be u. 
aume⸗Geſellſchaft die ihre auf 18 gegen 12 Prozent. 


= ——ñ— —— 
Nofferung der Deviſen⸗Kurſe 9 875 1 1 5 
iſche I a. 28. Jul, 22. f 
er e Gelb Brief Geld V 
Holland (100 Fl.) 280,50 all 180 a 
Dänemark (100 Kronen) | 172,50 1155 11 
Schweden (100 Kronen) 9¹ 75 17425 17475 
Norwegen (100 Kronen) 174,25 | 174, 4, 
weiß (100 Franes) 140,25 81 nn 215 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) ] 92,08 9950 — 55 
Bulgarien (100 Leva) —— 55 m 
Konſtantinopel h b | Aa 112 1 } 
Spanten (100 Peſetas) 11.— Du 11 


. —— K. — 
Waferfände der Meihfel, Srahe und Mehe, 


Stand des Balfersam Pegel 
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ende wies, „ 
Neke bel Caarniten . 11 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 7625 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,18 Meder. 
Lufttemperatur: -+ 14 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 23. morgens dis 24. morgens hoͤchſte Temperatur 
+ 26 Grad Celſius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. 
— —— ' . .. — —— 


m 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 8 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht Pfarxer Lic. Freytag. 


| Stärkere Kaufluſt zeigte ſich für ſümlliche ausländiſche 
lauf Sterling lautende Anleihen. 


8 N 


8 8 


ER 


13 
Ir 


die Ewigkeit. 


Blüte der 


Dienstag den 23. Juli farb 
h langem, qualvollem Leiden, 
x ſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
5 akramenten, meine inniggeliebte W 

an, unſere e herzenägute Mutter, 36 
Schweiter, Schwägerin u. Tante 


elt Maslankeviz 


geb. Sawirasch 

„ Alter von 37. Jahren. 
Thorn den 24. Juli 1918. 
2 die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Freitag, 5 


Nach teen 3 Uhr, vom Trauer 
baute, Weißhöſerſtr. 2, aus ſtatt. 


Das für ba 27. ea 1918 in 
Au ſicht genommene 


Verſuchsſchießen 


der Fußa artillerie⸗Schießſchule, bei dem 


die rende” des Sthiekplages über⸗ 


ſchoſſen werden ſollte, 
findet nicht ſtatt. 


Bekanutmachung. 


Die Bergſtraße in Thorn⸗Mocker 
wird. wegen Tieferlegung von Waſſer⸗ 
leitungsrohren auf die Dauer von 
34 Tagen von der Elsner⸗ bis zur 
Wrandenzerſtraße für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt. 

Thorn den 22. Juli 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


eee 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
af aum 


16. Oktober 1918, 


N vormittags 9 Ahr, 
an der Gerichtsſtelle, Schöffenſaal, ver⸗ 
ſteigert werden das im Grundbuche 
von Klein Radowisk, Kreis Brieſen 
Kellegetragene Eigentümer am 12. Juni 
1918, dem Tage der Eintragung des 
Rerjieigerinngs svernierks: 
Beſitzer Anton Kowalski in Klein 
Nadowisk) 
eingetragene Grundſtück Klein Ra⸗ 
dowisk, Band 3, Blatt erk 
Kl. Radowisk, Kartenblatt 2, Parzellen 
127 13, 14, 15,16, 4.80.09 Hektar 
f Reinlertrag 254 Taler, Grund⸗ 
euermutlerrolle Art. 33, Nutzungs⸗ 
6 Mark, Gebäudeſtenerrolle Nr. 


0 


Wert 


Acker, Weide, Hofraum, au der Ge⸗ 
warn Zielen. 5 

„Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
ſomeit ſie zurzeit der Eintragung 

es Verſteigerungsvermerkes aus dem 

Giundbuche nicht erſichtlich waren, 
I äteſtens im Verſteigernngs⸗ 
termine vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der Gläubiger widerſ ſpricht, 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie 
bei der Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt und bei der 
Verteilung des Verſteigerungserlöſes 
den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 


e n den 22. Juli 1918. 
2 Königliches Amtsgericht. 


‚hatt ige unler Vaterland 


Marie von Johannes Jondrowski, Ar⸗ 
"tüferie-Barade-Marich, Komponiſt des 
berühmt. üeſt Bismarch⸗Marſches. 
Eigenhändiges Dankſchreiben v. 1. 
Meichs⸗kanzler (Armee⸗Marſch) z. h. b. 
Ertl, Haunover. Dbiger Marſch d. 
Taämbeck u. Gläser, für Piano 2 Mk. 


Hundolin- B. Viglinſchnle 


Johannes ie i 


. 5 Wilhelmſtraße 11, 


Infolge einer ſchweren Verwundung ſtarb am 17. d. Mts. im Feld⸗ 
lazarett unſer zweiter und letzter Sohn und Bruder, Gatte, Schwiegerſohn, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der 


Gefreite im Landwehr⸗ Feldart.⸗Regt. 253 


Friedrich Klotz 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 27 Jahren. 


Er folgte ſeinem am 15. 


Thorn den 24. Juni 1918. 


Re Eltern, Schweſter, Gattin u. Auberwandte. 


Die Scheideſtunde ſchlug zu früh, doch Gott, der Herr, beſtimmte fie. 
Jahre, in der Fülle der Kraft, hat des Feindes Kugel dich dahingerafft. 
Als Held ſtarbſt' du für uns zu früh, vergeſſen können wir dich nie. 
Ruhe ſanft in fremder Erde, Gott geb' dir ſel'ge Ruh. 
Deiner Lieben heiße Tränen decken deinen Hügel zu. 


Bebantes Grundſtück, bſtehend ans 
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a d. Is. delete Bruder Brune in 
In tiefem Schmerze: 


In der 


Bekanntmachung, 
betr. polniſche Pfadfindervereine⸗ 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand 
vom 4. Juni 1851 (G.⸗S. S. 451) in Verbindung mit dem Reichs⸗ 
geſetz vom 11. Dezember 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) wird im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit folgendes für den Bereich des ſtellv. 17. 


5 Armeekorps beſtimmt. 


1. 


8 
Alle polniſchen Pfadfindervereine — namentlich Skauti⸗ und 


M| Sfautinnen-Bereine — werden hiermit aufgelöſt. 


Jede weitere Betätigung dieſer Vereine, jede Beteiligung an 
ihnen und jedes öffentliche Tragen der polniſchen Vereinszeichen — 


boten. 
8 2. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden, 


mit Haft oder mit Geldſtrafe bis ai 1500 Mark beſtraft. 


Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Danzig, Thorn den 6. Juli 1918. 


Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 


Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Kinn. Aeuß. E Klaſſenlotteri, 


dr Kinlöfung der gase zur? 2. Sal 12.033.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Rofe der Vorklaſſe 


bis zum 7. 0 abends 6 Kir: 


bei Verluſt 11 Anrechts 3 u en 
1 
f 


8 Kaufloſe 
10 Mark 


. 
40 20 


zu 90 


ſind zu haben. 


Dombrowski, Hnkal, yreub. Lotferie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Arbeitsnachweis, Rathaus. 


Erdgeſchoß, 
ſucht dringend 


S Fchreibhilfen, = 
Arbeiter, Arbeiterinnen, 
Neeuft mühen Anfimartungen, 


"Kanonierstrd 
Tauentsieristr18a, 


SECHADEHLDENZIEIGDE X 
SNN NN NN 


Junger Mann 


g ug dag g ag vg ug e a 
AM 


(Anfänger) ſücht von ſofort oder ſpäter 1 Buchhalterin 


Stell. Er hat Buchführung, Stenogranhie mit langjähriger Praxis, durchaus tüchtig 
und Maſchinenſchreiben „gelernt. und felhftändie arbeitend, ſucht von ſofort 
Angebote unter 15. 2329 an die Ge. oder Ipüter Stellung. Gefl. Angebote un. 
er „Preſſe“. 1 287 au die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


5 ſofern die 
= beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Pe⸗ 
fängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände 


wie Fahnen, n Kopfbedeckungen und dergleichen — iſt ver⸗ 


— —— — ę(—a——— . — L— 


Thorn den 25. Juli 1918. 


Ihre stattgefundene 


geben bekannt 


Thorn den 23. Juli 1918. 


Henny Porten im 


Drama in 4 Akten. 
Hauptda 

Der alte Dorgan, Ankiquſtätenhändl 

Magdalena, ſeine Enkelin 

Graf Forreft . 3 


Gräfin Forreſt 3 
Pieter Swanden. junger Goldſchmi 
* Henny 


Filmlänge 1 


Per 
Graf v. Bergen 


Letzow, General de 
ana Arend, Bruder der Gräfin 


Hausrepräſentantin Letzows . 5 


Programm wie oben. 
Es wird höfl. gebeten, 


Zentral 


ble un 
Neportunen 


aller Art werden fauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker. Bahnhofſtr. 10. 


Umprephüte 


werden noch bis Anfang Auguſt angenom. 


D. Henoch, Wit. Warft 24. 


Lebende 


Edelkrebſe 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 
ſtets vorrätig. 

Dienstag und Freitag auf dem 
Wocheumarkie. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 
Fenſterglas, 


in allen Größen, zu Tagespreiſen. 
Bau⸗ und Kunſiglaſerei 
Fritz Altıntat, We de- 14, 


Fuhrleute 


zum Anfuhr von Rundholz von Bahn⸗ 
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn⸗ 
Mocker ſofort geſucht. 

. e, Dampflägemert 


Wer übernimmt das 


Heften von Aten 


in Nachleittags⸗ oder Abendſtunden? 


2321 en die Geſchäftsſt. d Breſſe⸗ 75 


„ 


eee e 


Statt Karten. 


Kurt Dylewski 
Alice Dylewski, geb. Zerth 
Vermählte. 


2 8 
Je eee ORION ST RE 
e e NT SONNE 


Hermählung 


Xaver ‚Kastner 
Hildegard Kastner, geb. Müller. 


Odeon-Lichtsniele, Gerecht cruz 3 


Bon Breitag bis Montag: 


Filmlänge 1500 


Wogen des Schickfals. 
Fuaupttolle Mia May und Erich Kaiser-Tietz. 


onen: 


Gräfin v Bergen, des Grafen 2. Frau 5 
De Tochler des Grafen erſter Ehe. 


Ernſt Baumann, Jugendfreund Veras 5 


die alte Aniberfiätsttabt. Borpat in Libland, 


Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, 
Kindervorſtellung von 1½—4 Uhr. 
den Vorſtellungen möglichſt zu Beginn 
derſelben von 3 Uhr ab beizuwohnen. 


Thest 
een FR f Fraehthriefe 


von Freitag bis Montag: 


5 Sportfilm in 4 Akten. 
4. ee aN Aldor⸗Serie 1917/18. 


5 „Luffſpiel in 3 Akten. 
8. Film der Wanda F 1017718. 


lung. (20—25 = zu melken.) 


und ſchreibmaſchine kundig, ſucht in den 


Angebote mit Breisforberung unter N. 


5 


USERN 


i Y Friedrich Mielke, 
v Ingehorg Mielke, 
0 geb. Hannemann, 
6 Vermählte. 
8, Thorn den 25. Juli 1918. 


* 


5 
5 
8 
„ Dees D 

5 


1 f t. en ker 


; Freing den 26. Juli, 7 Uhr: 
Der fidele Bauer. 


Sonnabend, 26. Juli, 7 Uhr: 


Ermäßigte Preſſe! Zum letzten male! 


Der Vogelhändler. 


3 
; 
; 
! 


1843 1018 


200920008 


See 


Jahre Demmähtt 


haben ſich die 


1 feine Flügel und Planinos 


eter. Regie: If Biebrach. 
arſteller: 


u. Geldverleiher. Paul Bild. der Pianoforte⸗ Fabrik 
5 , Henny Porten. und Großhandlung von 
il Paul Hartmann 
REN Sa Brohm. 
* e Th. Loos. 


Carl Ecke, 


Poſen, 
Viktoriaſtraße 19. 


Aelteſtes und größtes 
Pianohaus der Gr 


Harmoniums 


in größter Auswahl. 


Porten ** 


Schauspiel in 4 Akten 
von Joe May. 


600 Meter. 


Georg John. 

Elfe Bäck. 

Mia May. 

„ Eich Kaiser-Tietz. 
Herm. Vallentin. 

Rolf Brunner. 

Frau Frieda Richard. 


Sonntag dasſelbe 


Königl. preuß. Staatsmed. 
15 Ausfellungsmebajlien. 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell, und 
preiswert 


(Dombrowski schehgeharnekerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Alleinſtehender, "pofjerer Herr ſucht vom 
1. Oktober Stube und Küche. 
Angebote unter F. 2306 

s Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein ſucht 


möbliertes Zimmer. 


Angebole unter X. 2323 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1-2 möbl. Zimmer 
mit 2 Betten und Küchenbenutzung vom 
1. 8. geſucht. 

Angebote unter K. 2335 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 7 g = 5 
Git mol. Wohn- u. Schlafzimmer 
p. ſofort geſucht, möglichſt in der Nähe 
des Stadtöhfs. Angebote unter N. 
23388 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Wer bar Geld braucht 


ſchreibe direkt an 
Danzig. Balg ae 8-9 


Höherer Beamter, 


kath., ſucht Bekanntſchaft befierer, verm. 
junger Dame zwecks ſpäterer Heirat. Ein⸗ 
heirat nicht ausgeſchloſſen. 

Gel. Zuſchriften mit Bild bitte u. N. 
2333 an die Geſch: d. „Preſſe“ zu ſend. 
Diskretion zugeſichert. 


Täglicher Kalender. 


an die 


Kriegsbeſchädigter, erfahrener 


Bachel 


(oilanzſicher) ſucht Beſchäftigung für die 
Vormittagsſtunden. 

Gefl. Angebote unter L. 2286 an die 
N der „Preſſe“. 


Schweitzer 


init eigenen Leuten ſucht vom 1. 8. Stel⸗ 


A. Biebel. Peuſau. 
; . gewiſſenhaft arbeitende 


Buchhalterin, 


der polniſchen und ruſſiſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, ſtenographie⸗ 


Abendſtunden von ſofort Nebenerwerb. 
Angebote unter J. 2324 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Büfett auf Rechnung 


‚oder Reſtaurant zu pachten geſucht. 
Angebote unter S. 2318 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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2 
am liebſten Dame, mittlerer Spieſſtärke. i 


Gefl. Angebote unter O. 2339 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Hierzu weites Blatt. 


Ar. Ic. 


Uebergangswirtſchaft. 
ER 

Noch weniger als für Handwerk und Induſtrie 
läßt ſich jetzt ſchon für den Handel ſagen, wie ſich 
ſeine Entwickelung in der übergangswirtſchaft voll⸗ 
ziehen wird. Das iſt auch nur natürlich, denn der 
Handel iſt das Bindeglied zwiſchen den beiden 
großen Gruppen, den Produzenten und Konſumenten 
und in ſeiner Tätigkeit darum davon abhängig, 
wie dieſen beiden Faktoren der Volkswirtſchaft er⸗ 
laubt wird, ſich frei zu bewegen. Im allgemeinen 
kann man ſagen, daß der Handel ſich in demſelben 
Maße wird betätigen können, wie der ſtaatliche 
Zwang von der Landwirtſchaft, von Induſtrie und 
Handwerk genommen wird. Man kann es wohl 
verſtehen, daß der Handel lebhaft darauf dringt, 
recht bald wieder in ſeine früheren Rechte eingeſetzt 
zu werden, daß er angeſichts der Ausſchaltung wäh⸗ 
rend der Kriegszeit beſtrebt iſt, ſich in Zukunft eine 
ſo feſte Stellung zu ſchaffen, daß ihm ähnliche Er⸗ 
fahrungen erſpart bleiben. Der Handel will nicht 
mehr die „dienende Magd“ ſein, die der Staat nach 
Belieben beſchäftig oder entläßt, ſondern eine den 
Produzenten und Konſumenten gleichwertige Stell⸗ 
ung einnehmen. So berechtigt aber auch ſein Be⸗ 
ſtreben iſt, als lebenswichtiges Glied in der Volks⸗ 
wirtſchaft anerkannt zu werden, ſo wird ſeine 
Tätigkeit doch immer eine dienende Stellung be⸗ 
halten müſſen. Das ſchließt jedoch keineswegs aus, 
daß ſeine Vertreter in der freien Friedenswirt⸗ 
ſchaft in führende Herrenſtellungen gelangen. Es 
hat ſogar Zeiten gegeben, in denen ſowohl Produ⸗ 
zenten wie Konſumenten unter einem Regiment 
des Handels ſtanden, das ihm die Bezeichnung 
„Handel iſt Wucher“ eingetragen hat. Dieſe Zeiten 
und mit ihnen eine derartige falſche Auffaſſung 
ſeiner volkswirtſchaftlichen Tätigkeit und Bedeutung 
ſind nun wohl für immer dahin, nachdem wir die 
Folgen ſeines Fehlens in der Kriegswirtſchaft am 
eigenen Leibe, und dies im vollſten Wortſinne, 

verſpüren mußten. a 
Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft wird 
der Handel in demſelben Augenblick beginnen 
können in Tätigkeit zu treten, wie der bekannte 
Antrag Roeſicke verwirklicht wird, und er wird ſich 
umſo umfaſſender betätigen können, je weiter die 
Zwangswirtſchaft vor der einſetzenden Friedens⸗ 
wirtſchaft zurücktritt. Gegenwärtig iſt der Groß⸗ 
handel ja nur der Kommiſſionär der Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften, und der Kleinhandel befindet ſich in der 
wenig beneidenswerten Lage von Angeſtellten der 
Kommnunalverbände und der Gemeindeverwal⸗ 
tungen, und am „freieſten“ iſt wohl noch der 
Schleichhandel. Ob es dem legitimen Handel aber 
gelingen wird, das geſamte Feld ſeiner früheren 
Tätigkeit zurückzugewinnen, dürfte wohl recht frag⸗ 
lich ſein. Einerſeits werden ſeinem Wirken aus 
dem Streben des Staates nach Monopolen 
Schranken erwachſen. Das Spiritusmonopol haben 
wir bereits, und ob wir auch ein Getreide⸗ und 


Zuckermonopol bekommen werden, kann man heute 


noch garnicht überſehen. Durch diefe Monopole 
aber würde der Handel mit landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen ſehr weſentlich eingeengt werden. 
Andererſeits iſt dem Handel dann in den während 
des Krieges erſtarkten Genoſſenſchaften ein 
gefährlicher Wettbewerb erwachſen, der ihm auch 
nach dem Kriege einen großen Teil ſeines früheren 


Kundenkreiſes entziehen wird. 


Auf induſtriellem Gebiete wird die 
Wiedereinſchaltung des Handels von der Rohſtoff⸗ 
beſchaffung abhängig ſein. Gelingt es uns, Noh⸗ 
ſtoffe aus dem Auslande zu beziehen, ſo liegt der 
Heranziehung des Handels nichts im Wege; er 
wird ſogar mit größerem Erfolge ausländiſche Roh⸗ 
ſtoffe einzuführen vermögen, als es ſtaatliche Ein⸗ 
kaufsgeſellſchaften tun können, die erfahrungs⸗ 
gemäß die Beweglichkeit und Anpaſſungsfähigkeit 
vermiſſen laſſen, die dem Handel immer eigen ge⸗ 
weſen ſind und die auch nicht, wie der Handel, über 
alte Beziehungen zum Auslande verfügen. Wir 
brauchen hier nur auf unſere teuere Z.⸗E.⸗G. hin⸗ 
zuweiſen, um die Vorzüge des freien Handels vor 
einer Verwaltungsorganiſation ſofort ins rechte 
Licht treten zu laſſen. Inwieweit aber der Uber⸗ 
ſeehandel zu neuem Leben erweckt werden kann, 
das wird ſchließlich von der Art der Friedens⸗ 
verträge mit England und Nordamerika abhängen. 
Wenn ſich das deutſche Reich beim Eintritt in die 
Friedenszeit in großer Finanznot befinden ſollte, 
iſt ſehr wohl zu befürchten, daß eine Monopoli⸗ 
fierung des Ein⸗ und Ausfuhrhandels vorgenom⸗ 
men wird, um jeden Gewinn zur Abtragung der 
Kriegsſchuld zu verwenden. Mit dem überſee⸗ 
handel iſt die Seeſchiffahrt eng verbunden, 
deren Wiederaufleben ebenfalls von der Art der 
Friedensverträge abhängt; gleichwohl hat das 
Reich durch das Geſetz über den Wiederaufbau der 
deutſchen Handelsflotte ſowohl der Seeſchiffahrt 
wie dem berſeehandel eine gute Stütze geſchaffen. 

Bei der Zuteilung der Rohſtoffe an die einzel⸗ 


Tor, Freitag den 20. Juli 1018. 


falls nur in beſchränktem Maße herangezogen 
werden können, da dieſe Verteilung in der erſten 
Zeit nur durch die Hand des Staates gehen wird, 
und Staat ſowohl wie Induſtrie ein Intereſſe 
daran haben, daß die Rohſtoffe durch Zwiſchen⸗ 
glieder keine Verteuerung erfahren. Im weſent⸗ 
lichen dürfte der Bezug der Rohſtoffe durch Hand⸗ 
werker⸗ und induſtrielle Organiſa⸗ 
tionen vor ſich gehen und erſt bei dem Abſatz 
der Fertigfabrikate an die Verbraucher 
wird der Handel ein freies Feld für ſeine 
Tätigkeit finden. Wie weit dieſes Feld aber iſt, 
das iſt wieder eine Frage des Friedensſchluſſes. 
Wenn wir als armes Volk in die Friedenszeit 
hineingehen, gedrückt von einer ungeheuren Kriegs⸗ 
laſt, ſo wird die Kaufkraft und Kaufluſt gering 
ſein und damit der Handel nur enge Grenzen 
haben. Es zeigt ſich hier wieder die Abhängigkeit 
des Handels von Produzenten und Konſumenten, 
vor allem aber das Intereſſe des Handels an einem 
guten Ausgang des Krieges. Nur wenn die 
Lebensbedingungen für alle Arten von Erzeugern 
(von Lebensmitteln und Fabrikaten) ſichergeſtellt 
ſind, hat auch der Handel die eigentlichen Grund⸗ 
lagen ſeines Daſeins. 952 


herr von Kühlmann dementiert. 


„Havas“ verbreitete vor einigen Tagen eine 
Meldung des „Temps“ aus London, nach der ein 
intimer Freund v. Kühlmanns dem „Temps“ 
Korreſpondenten erklärt haben ſoll, Herr v. Kühl⸗ 
mann ſei überzeugt, der deutſche Generalſtab werde 
niemals einen entſcheidenden Sieg erringen. Wenn 
nach ſechs Monaten die militäriſchen Enttäuſchun⸗ 
gen ihm recht geben würden, ſo könne er, da er 
in ſechs bis ſieben Monaten Reichskanzler ſein 
würde, ſein Friedensprogramm dann durchführen. 
Herr v. Kühlmann teilt dazu ſelbſt in einem halb⸗ 
amtlichen Blatte mit, daß er keinen intimen 
Freund in London beſitze, der dem Korreſponden⸗ 
ten des „Temps“ derartige Mitteilungen machen 
könnte. Abgeſehen davon, glaube er nicht, daß 
intime Freunde von ihm einen derartigen Unfinn 
verbreiten würden. Im übrigen dementiert Herr 
v. Kühlmann die in der „Sächſiſchen Volkszeitung“ 
aufgetauchte Behauptung, er habe durch ſeinen 
Abgang eine Regierungskriſe veranlaſſen wollen, 
weiter die Mitteilung der holländiſchen Zeitung 
„Tyd“, er beabſichtige, ſich in Holland nieder⸗ 
zulaſſen, um dort eine neue Ehe einzugehen. 

Herr v. Kühlmann hätte ſich wahrſcheinlich die 
Mühe des Dementierens der „Temps“ ⸗Meldung 
erſparen können, wenn er nicht ſelbſt durch ſeine 
unqualifizierbare Rede vor dem Reichstag eine 
Stimmung erzeugt hätte, aus der ſolche Gerüchte 
ſehr wohl entſpringen konnten. Was die Behaup⸗ 
tung der „Sächſiſchen Volkszeitung“ betrifft, jo 
bleibt übrigens auch nach dem obigen Dementi die 
Tatſache unbeſtritten, daß die Plötzlichkeit des 
Kühlmannſchen Rücktritts wirklich eine Kriſe er⸗ 
zeugt hat. Ob Herr v. Kühlmann dieſe Kriſe 
wollte oder nicht wollte, wäre unerheblich, ſofern 
ihm nur die Plötzlichkeit des Rücktritts zur Laſt 
fällt. i a 


poftſche Tagesſchau. 


über den Beſuch des Khediven von Agypten 
N in Berlin > 
wird gemeldet: Mittwoch Abend hatte der Staats: 
ſekretär des Auswärtigen von Hintze den Khediven 
von Agypten zu einem Begrükungsmahl ein⸗ 
geladen, auf dem u. a. der türkiſche Finanzmini⸗ 
ſtex, Anterſtaatsſekretär von dem Busſche⸗Hadden⸗ 
hauſen ſowie eine Anzahl von Beamten des aus⸗ 
wärtigen Amtes teilnahmen. Staatsſekretär ron 


Hintze begrüßte ſeinen hohen Gaſt mit herzlichen 


Worten und betonte, daß es in Deutſchland wohl⸗ 
bekannt ſei, mit welcher Treue der Khedive vom 
erſten Augenblick an zur Sache des Vierbundes ge: 
halten habe. Deutſchland vertraue in unerſchütter⸗ 
licher Zuverſicht auf ſein Recht, den das deutſche 
Schwert zum Siege verhelfen werde. In ſeiner 
Erwiderung dankte der Khedive für den herzlichen 
Willkommen. Zwiſchen den Herrſchern und Bäl: 
kern von Deutſchland und Agypten hätten non 
jeher nur die beſten Beziehungen beſtanden. Das 
ägyptiſche Volk baue feſt auf der verbündeten 
Waffen Sieg. von dem es die heißerſehnte Be⸗ 
freiung vom Joche Englands erhoffe. Die Rede 
Lang in ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus. 
Neue Geſetzentwürfe. 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, iſt die 
Novelle zur Reform der militäriſchen Verſorgungs⸗ 
geſetze fertiggeſtellt und dürfte demnächſt dem 
Reichstag und Bundesrat zugehen. Demſelben 
Blatte zufolge iſt dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus der Entwurf eines Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz zugegangen. 

Deutſch⸗rumäniſche Wirtſchaftsfragen. 
Im nächſten Monat werden in Berlin Beſpre⸗ 


nen Induſtriezweige wird der freie Handel eben⸗ chungen zwiſchen deutſchen und rumäniſchen Ver⸗ 


Preſl 


(Zweites Blatt.) 


tretern über wichtige Wirtſchaftsfragen ſtattfinden, 
u. a. auch über die noch immer nicht endgiltig ges 
löſte Frage wegen Errichtung eines Freihafens 
Konſtanza. 


Huſſarek Seidlers Nachfolger. 

Wie das Wiener k. und k. Telegr. Korr.⸗Büro 
erfährt, wurde der Geheimrat Miniſter a. D. Dr. 
Max Freiherr Huſſarek von Heinlein zum Mini⸗ 
ſterpräſidenten ernannt. 

Der Polenklub des öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes beſchloß, das Präſidium des Klubs zu 
ermächtigen, dem Freiherrn von Huſſarek zu er⸗ 
klären, daß der Polenklub aufgrund der ſtattge⸗ 
habten Beſprechungen bereit ſei, für ein ſechs⸗ 
monatiges Budgetproviſorium zu ſtimmen. 

Die italieniſchen Kriegsausgaben. 

Laut „Agenzia Volta“ betrugen die italieni⸗ 
ſchen Kriegsausgaben, d. h. die von den Miniſte⸗ 
rien des Krieges, der Marine und der Munition 
in der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis 31. Mai 1918, 
40 200 Millionen gegenüber 3900 Millionen in der 
letzten gleich langen Periode der Friedenszeit. 
Die Mehrausgaben betrugen mithin 36 280 Mil⸗ 
lionen. 


Die Pariſer Sozialiſten für die Abhaltung einer 
internationalen Sozialiſtenkonferenz. 

Der ſozialiſtiſche Parteitag der Gruppe des 
Seine⸗Departements endete mit einem großen 
Siege der Anhänger Longuets. Longuet verlangte 
in längerer Rede den Zuſammentritt der inter⸗ 
nationalen Konferenz und erklärte, die Kriegs⸗ 
kredite dürften von der Partei nur bewilligt wer⸗ 
den, wenn die Regierung vorher Päſſe zur Kon⸗ 
ferenz bewillige und die Kriegsziele bekannt gebe. 
Eine Intervention in Rußland dürfe nur im Ein⸗ 
verſtändnis mit den Sowjets erfolgen. Die Tages⸗ 
ordnung, die dieſe Forderungen aufſtellt, wurde 
mit 6999 Stimmen angenommen. Albert Thomas, 
der einen Gegenantrag einbrachte und beſonders 
offene Stellungnahme gegen die Bolſchewiſten ver⸗ 
langte, vereinigte nur 1077 Stimmen. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung war eine Art Vorbereitung für den ſo⸗ 
zigliſtiſchen Landeskongreß. der am Sonntag in 
Paris beginnen wird. — Aus Genf wird berichtet, 
daß der geſtrige Erfolg der Friedenspartei der 
franzöſiſchen Sozialiſten auf dem Pariſer Partei⸗ 


tag eine ſtarke Wirkung in den Departements aus⸗ 


übt. Das Bevorſtehen der allgemeinen Sozialiſten⸗ 


konferenz verſpricht eine dem Pariſer Parteitag 


entſprechende Mehrheit gegen die Fortſetzung des 
Krieges. 

Gegen die deutſchen Banken in England. 

Nach einer Meldung des „Alg. Handelsblad“ 
aus London enthält der Entwurf des Geſetzes über 
die Aufhebung der feindlichen Banken die Beſtim⸗ 
mung, daß ſie innerhalb fünf Jahren nach dem 
Kriege nicht wieder eröffnet werden können. 


Die mundtot gemachten Inder. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ kam im engliſchen Ober⸗ 
haus die Tatſache zur Sprache, daß die engliſche 
Regierung zwei zurzeit in London weilenden 
Indern jede mündliche oder ſchriftliche Außerung 


über indiſche Reformpläne unterſagt habe. Auf 


die Frage, warum die jedem engliſchen Staats⸗ 
bürger zuſtehende Freiheit der Meinungsäußerung 
nicht auch den Indern zugebilligt werde, blieb die 
Regierung die Antwort ſchuldig. 

Englands Fauſtpfüänder. 

„Daily Mail“ erklärt in einem Leitartikel: 
Wenn Deutſchland Belgien als Fauſtpfand behal⸗ 
ten wolle, müſſe ſich auch England Fauſtpfänder 
verſchaffen. Das könne am beſten durch eine 
dauernde Beſetzung von Teilen Rußlands geſchehen. 
Auf dieſe Weiſe könne man auch die Weſtfront 
entlaſten. ; 


a 


U 
Heimkehr des Grafen Luxburg. 

Wie aus Göteborg berichtet wird, iſt der 
frühere deutſche Geſandte in Buenos⸗Aires, Graf 
Luxburg, mit dem ſchwediſchen Motorſchiff 
„Suecia“ in Göteborg eingetroffen. Er wird über 
Kopenhagen nach Deutſchland weiterreiſen. 


Das finniſche Freiheitskreuz für den Kaiſer 

und die deutſchen Heerführer. 

Nach Meldungen aus Helſingfors ift eine finni⸗ 
ſche Miſſion unter der Führung des Generals 
Ignatius nach Berlin abgereiſt. Sie wird ſich ins 
deutſche Große Hauptquartier begeben, um dem 
Kaiſer, Hindenburg und Ludendorff das Groß⸗ 
Kreuz des finniſchen Freiheitskreuzes zu über⸗ 
bringen. . 


Finniſch⸗zuſſiſche Verhandlungen in Berlin. 

Aus Helſingfors wird gemeldet, daß die finni⸗ 
ſchen Friedensunterhändler nach Berlin abgereiſt 
ſind, wo in den nächſten Tagen zwiſchen Finnland 
und Rußland Friedens unterhandlungen ſtattfin⸗ 
den. Auf ausdrücklichen Wunſch der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung werden die Verhandlungen in Berlin 
ſtattfinden und nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt, 
in Reval. 


36. Jahrg. 


— — 


Schulden der Verbandsmächte bei den Vereinigten 
Staaten. 

Wie Pariſer „Gaulois“ vom 13. 7. 18 tele⸗ 
graphiſch aus Waſhington berichtet, liehen die 
Vereinigten Staaten dem Verbande bisher 
6 091 590 000 Dollar; hierzu kommen monatlich 
weitere 400 000 000 Dollar. Es entfallen hiervon 
auf: England 3 170 000 000 Dollar, Frankreich 


1 765 000 000, Italien 660 000 000, Nußland 
325 000 000, Belgien 131 000 000, Griechenland 
15 790 000), Kuba 15000000 und Serbien 
9 000 000 Dollar. 


Erweiterte Mobiliſierung in Amerika. 

Bei der Wiedereröffnung des amerikaniſchen 
Kongreſſes wird der Staatsſekretär für den Krieg 
Baker Pläne zur Anderung des Dienſtalters und 
zu einer erweiterten Mobiliſierung einbringen. 


Deutſches Reich. 

} Berlin, 24. Juli 1918. 

— Dem im Jahre 1910 aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten in den Ruheſtand getretenen Direktor im 
Reichsamt des Innern Juſt iſt der Charakter aals. 
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Ex⸗ 
zellenz verliehen worden. Juſt hatte ſich bei Be⸗ 
ginn des Krieges zur Verfügung geſtellt und wurde 
im Herbſt 1914 zum Reichskommiſſar zur Erörte⸗ 
rung von Gewalttätigkeiten gegen deutſche Zinil- 
perſonen in Feindesland beſtellt, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft er eine weitverzweigte, verdienſtvolle Tä⸗ 
tigkeit entwickelt hat. Exzellenz Juſt, der Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes iſt, ſteht als erſter Vor⸗ 
ſitzender an der Spitze des Verbandes deutſcher 
Beamtenvereine. 

— Zum Präſidenten des Neichsfinanzhofes in 
München iſt nach dem „Tag“ der jetzige vortragende 
Nat im Reichsſchatzamt Dr. Moesle auserſehen. 
Dr. Moesle befindet ſich bereits zu Verhandlun⸗ 
gen über die vorläufige Unterbringung der neuen 
Behörde in München. g 

— Der Gymnaſtalprofeſſor Dr. Flex in Eiſenach, 
der bekannte nationalliberale Führer und Vater 
des gefallenen Dichters Walter Flex, iſt geſtorben. 

— Der Bundesrat hat am Dienstag den Ent⸗ 
wurf von Ausführungsbeſtimmungen zum Am⸗ 
ſatzſteuergeſetz angenommen. 

— Gegen eine Vereinheitlichung der Ein⸗ 


kommenſteuertarife in Deutſchland hat ſich gleich 
der bayeriſchen auch die ſächſiſche Regierung aus- 


geſprochen. 

— Die am 20. bis 22. Auguſt in Fulda ſtatt⸗ 
findende Biſchofskonferenz wird, wie jetzt feſtſteht, 
u. a. eine Adreſſe an den Papſt beſchließen, worin 
dieſem der Dank der deutſchen Katholiken für die 
vielfachen, von wahrhaft chriſtlichem Geiſte ge⸗ 
tragenen Bemühungen um die Beendigung des 
furchtbaren Krieges und um die Herbeiführung 
eines gerechten Friedens ausgeſprochen wird. 
Dieſe edle Friedensarbeit habe die Anhänglichkeit 
des deutſchen katholiſchen Volkes an den hl. Stuhl 
noch befeſtigt und die Liebe zu der erhabenen Per⸗ 
fon des Stellvertreters Chrifti noch vertieft. Wie 
dasſelbe in dieſer ſchweren Zeit feſt zum Vater⸗ 


lande ſtehe, fo werde es ſtets in unwandelbarer 


Treue dem Papſte ergeben ſein. 


Ausland. 
Amsterdam, 24. Juli. Der holländiſche Sozia⸗ 
liſtenführer Troelſtra wird ſich nächſte Woche in 
die Schweiz nach Vevey begeben, angeblich zu 
Friedensbeſprechungen. 1 


— men 1 


Mannigfaltiges. 

(Ein Jahr Gefängnis für ver⸗ 
fälſchte Wurſt.) Die Strafkammer in Eſſen 
a. Ruhr verurteilte den Metzgermeiſter Zimmer 
mann, der Hundefleiſch zu Wurſt verarbeitet hatte, 
zu einem Jahr Gefängnis. 

(Ein Schmuggler von einem Grenz⸗ 
poſten erſchoſſen.) In Brückenberg in 
der Nähe der Kirche Wang wurde der Arbeiter 
Buchberger aus Hohenalbe in Böhmen, der auf 
den Anruf des Poſtens zu fliehen verſuchte, er⸗ 
ſchoſſen. Buchberger war als Schmuggler bekannt. 
Er wurde bereits im vorigen Jahre von einem 
Grenzbeamten ertappt, als er eine große Menge 
Zigaretten über das Gebirge nach Böhmen Img 
geln wollte. 

(Drei franzöſiſche Flieger ertrun⸗ 
ken.) Ein Waſſerflugzeug der franzöſiſchen Ma⸗ 
rine, das auf der Seine unterhalb Paris Übun⸗ 
gen ausführte, ſtürzte ab. Die drei Infaſſen er 
tranken. h 

(Die Cholera in Moskau.) Aber Hel⸗ 
ſingfors wird gemeldet, daß in Moskau die Cho⸗ 
lera aufgetreten iſt, die ſchnelle Ausbreitung fin. 
det. Alle Arzte und Krankenpfleger find zur Be: 
kämpfung der Epidemie aufgeboten worden 
Hierzu ſind große Summen bewilligt. Von amt⸗ 
licher finniſcher Seite wird die Meldung vom Auf⸗ 
treten der Cholera in Finnland aufs energiſchſte 
beſtritten. 


Unſere Geſchäftsſtelle, . Selene 


iſt Freitag von 10 bis 12 Ahr geöffnet. Wir kaufen u 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


S Silber 


am. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen MM 


in der Handelskammer gegen 


Die Holz. und Silberontaufgtele Torn. 
Sammelt Kirschkerne 9 


zur Oelgewinnung. 


Für 1 kg gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


1 NT 


BER 
2 2] 
* 


ji 


| nn = 
Buchdruck 
Maſchinenmeiſter 


oder 


Schweizerdegen, 


arch Kriegsbeſchädigter, findet dauernde 
Stellung 


C. Bombrowek sche Juchdruckerti, 
Thorn, Latharinenſtraße 4. Katharinenſtraße A. 


Maureroesellen 
und em 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Malergehilſen 


mhaften dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr. Behiller, „ 
Kleine Marktſtraße 9 


Lehrli ing 


mit guter NG von 
Efort geſucht 
E. Drewitz, G. m. b. H. 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft hat hat 


Ontiker m lernen, 


nn in die Lehre treten bei 
Optfter Seidler. AU, Narkt 14, 
neben der Poſt. 


„Senteanjieher 
Schäferknecht, 


elde mit Scherwerkern, finden zu Maria 
Stellung. 


Donne Schloß Pirglen, 


Kreis Thorn. 


| Potter. aleicjeilin 
Kutſcherſtelle 


zu beſetzen. Sriegsinvaliden bevorzugt. 


Domke, Annnemerhsmeiller, 


Paſtorſtraße 5. 


Anlireleher UM za 


= a 
Eee 18 


Aebeiſer 
Kutſcher 


verlangt ſof 


Rudolf Asch. 


Arbeiter, 
Arbeit Bharſchen, 


Mebeiterinnen werden eingeſtellt. 
Sügewerk Thorn, Holzhafen. 


ig e Arbeiter 


Fr dauernde ge Al ſofort gefucht. 
Gottlieb Rieffllin Nachf., 
Seglerſtraße 3. 


Arbeiter 


rden ſofort ein 
Teufel & Co., Bangeſchäft, 
Brombergerſtraße 33. 


Älterer futſcet 


ggg Antritt geſucht. 
Be G. Soppart, Thorn. 


J geſucht. 


ER DER ZT: 


Quittung angenommen. 


Saatgutwirtſchaft 


115 hei Hohenliech Wpk., Jernſpr. Briefen Wpr. 53. 


Re vom weſtpr. Saatbauverein anerkannte Saaten: 


| 
* Kittnaner Epp, 1. Abſaat 
> eigen: Buhlendorfer, 2 
Krenz, . = 


9 ee berge, Abſaat, 
. Roggen: u 


1 Laufburſche 24 in Käufers 49 zum 1 a e 125 Station e 
geuft._ ____ Huzxo Olanee. |)  Meitpr., 1 mit 5 
Für ein Kontor wird eine 


Dame, 


die mit Stenographie und Schreibmaſchine, 
ſowie leichten Kontoarbeiten vertraut iſt, 
für bald geſucht. Angebote unter 8, 
2343 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
aus beſſerer Famille für 2 Kinder von 
1½ und 3 Jahren und leichte Hausarbeit 
für den ganzen oder halben Tag geſucht. 

Meinhard, Fiſcherſtraße 55b, 1. 


Arheitsmädchen 


ſucht ſof. 1. Thorner Dampfwaſchanſtalt, 
Max Hoppe. 


Mädchen für alles 


per ſofort oder 1. Auguſt verlangt 
Wernicke. Mellienſtraße 103, ptr. 
Gefucht zum 1. 8. für Heinen Haushalt 
ein junges Mädchen für alles. 
Angebote unter D. 2320 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Küff. Auftrartemadchen 


für d. ganz. Tag gel. SchwatnApotheke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Bestellungen auf Sannapgerfte und Duppauer Safer zur Früh⸗ 


elſt unſeren Verwundeten! 
Geld- Lotterie lll 


des gent. Samiters des preußischen Landesverein nom Roten Krenz. Riemeniheiben, 


Genehmigt für ganz Preußen. 
8004150, desgl. 13000400 zu verkaufen. 
Ziehung vom 25. bis 28. Geptember 1917 A. Irmer, Ferliprecher 21. 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
15997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Zu verkaufen. 
Brauner oſtpreußiſcher 


560000 Mark Wallach, 


bar ohne Abzug zahlbar. £ 
1 = x 6 jährig, circa 1,70 roß, ſehr edel, 
Gewin "= ® lan: 1 55 n Gundel el 


BER BET IST TETTETTTE 1 Gewinn von 100 000 ME | und gefahren, afaf. Nähere Auskunft er⸗ 

Aufwartung 1 Sewinn von do oon deer er 
für einige Stunden geſ. Lindenſtr. 9, 1. 1 Gewinn von FÜRS 5 . 25 000 Mit, Erſatz⸗ 6ötadran lanen- ⸗Regls. J. 
Ya left ein Seite 1.1 2 Gewinne von 10 000 M. = . . 20000 Mt. Ferkel 
e 5 Gewinne von 5 000 Mk. . 25 000 Mk. 

Laufmädchen 10 Geminne von 1000 ß 
„ 70 Gewinne von 500 Mr. 35 500 Mt. ee ee 
Optiker Seidler, Toom, ft. Marttis,| 140. Gewinne von 100 Mk. 14 000 Mt Na 7 che 
— . ll 20 

390 Gewinne von 15 MR. . 230 250 Mk. forte din -andete ud einen Sal mil 
Originalpreis des Loſes 3.30 Mk. Nane. — Shbefrae 9 2 2 


Poſtgebühr und Liſte 40 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 5 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Pollanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


300 8 0 mein in 48 l 


grobes © 1 ji 


mit totem und lebendem Inventar, preis⸗ 


7 f | Zu hanfen artnet h° | 


Dombrowski, Mnigl. preuß. Qntterie-Einnehmer, Thorn, rt 
— 1, Ecke ur) rn 842. 


Garten- Geundffück, 
können auch ein paar Morgen Land da⸗ 
bei fein, ſuche zu kaufen. Angebote zu 
richten an Lewandowski, Thorn, 
aan 
Kleines, guterhaltenes 


Gartengrundſtück 


wert zu verkaufen. Preis 47000 Mark. 


Frau Emilie Hass, 


Nußdorf bei Rheinsberg, Kreis Briefen, | 5 


Ans Fung. ern, u. „Betreidemäher 5 
beurechen 


2 Morgen Land, kleiner REN iſt in 
bietet an 


A E. Drewitz, 


J Gefl. Angebote unter L. 2336 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5 Gut erhaltenes Vertikom 
und Epiegelſpind 


zu kaufen geſucht. 
25 Angebote unter M., 2308 an die Ge⸗ 
J ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Firschen 


kauft jeden Poſten 


| Dorsch's Konditorei. 


Eichen⸗ Bohlen 
einer mit Rieſelapparat 10 en mit Saft⸗ und Bretter, 


pumpe, einer mit 100 Literkeſſel (Rupfer) und opllhmejnine, trocken, auch kleine Poſten, kaufen 


& BD fett, Soph Be u igsberg li Pr. 18 1 
aum Bü E mit FF 
piegel, Pläſchſophas, Spiegel e 888 I IE 388 ® SSS WS x 


Ale 
Briefumſchläge 


zu vertauſchen. Zu erfragen . 
Standen zerfruße 186, im Laden. 


er ge mein 


Grundſtück, 


5 Morgen mit maſſiven Gebäuden, zu | MA 
verkaufen. Angebote unter ©. 2328 an 6 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Eine Speſſewireſchaft © 


wegen 1 mit voller Einrichtung 
billig zu verkaufen. 
Angebote unter , 2341 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Herren⸗Gehpelz u. a. m 

zu verkaufen. Angebote unter N. 2313 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


[Far geht gute gelten, 


Schlafſofa, bill. Klelderſpinde u. m. zu ehr 
Mintner, Möbelhdig., Gerechteſtr. 30. 


G. m. b. H. 


. 


Tiſche mit Eichenplatten, Wiener Schmuckſachen 


70 
Stühle, Gartenbänke, Stühle, künstliche Gebiſſe, Herren und Damen⸗ 
Ehe große Poſten, Sele 2 uhren, ſowſe, Brillanten kaufe noch zu 


7 böchſt. Preiſen. Juwelier Feibusch, 
e Chaiſelongue, inkbade⸗ Brüdenftr. 14, Tel. 381. 
0 en Betzgeſell © für Private und Behörden, mit Su ohne Druck, ® 50-60 Ar TE au - 
mit Matratzen, u. a. m. 2) liefert zu zeitgemäßen Preiſen 8 f 
B + I 
un 8 C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 8 Pferdehen 
Kußbanm⸗Vertikaw, 2 Thorn, Katharinenſtraße 4. En a 


Bettgeſtell mit Matratze. 
Kleine Marktſtraße 4, 


Großer Fleiſchklotz, zerlegbare 
Garderobenſchränke, 4 Zugtiſche, 
1 Koliſatiſch, Geweihe, Oelgemälde, 

verſchiedene, große Bilder 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


2 Herrenräder 


mit und- ahne Freilauf zu verkaufen. 
Culmerſtraße 5, 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 
t jederzeit 


Einen Gartenſchlauch 408 dn, Hach bitte nur 


Wilbeim Zenker, Roßſchlächterei, Thorn 
Culmer Chauſſee 28. 


De SSS e I 92990 90 
4 Wochen alte Hunde, 

601 110 Mien r geh wachſame Raſſe, ſind billig Abaudeb⸗ 

Angebote unter N. 2141 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtene der „Preſſe“. 


Fiat de, verkauft preiswert 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 3. 
Zu beſichtlgen 12-2 Uhr und nach 6 und anderes mehr zu verkaufen. 
„Uhr abends. Eliſabelhſtraße 11. 4. 


(er) 


1 zu kaufen geſ., mögl. in der Bromb. Vorſt. N 


Yorzäglices Fandkartenwerk 
Kreistarten 


aller Kreiſe Weſtpreußens 


Maßſtab 1: 100 000. 


5 facher Farbendruck. 
preis 1 mR. 
Auch Ihr Kreis iſt 

erſchienen. 


Jeder Kreis wird einzeln ab⸗ 
gegeben gegen Einſendung von 
1.10 Mk. poſtfrei durch 

Oskar Enlik Verlag, 


Liſſa (Bz. Poſen). 


»Deutſche 
oden-3eitun 
am Schnitte me undiberteofen 


Webs sessel 


N 


ee 


Kochkiste 


iften, 


Kochkiste 


Mohn, 


Kochkiste 


Frauenlob, 
ein⸗ 25 ‚sweiteilig, 
au haben bei 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, Sernraf 5 


Küchenſchürz en 


gewöhnlich weit 
dieſelben extra weit. 


chürzen m. Träger 8 1 
verſendet pr. Nachn. ſolange Vorrat reicht 


Vorsandgoseh. N. Plach, ‚tzehooid 


(vorm. A. Hossen W 


Sprech _ 
Apparate 


mit bester Tonwiedergabe fürs Be 
Feld und Konzert von Mk. 88,.— his 


2500,— und eingebautem Schalltriehter. 
Verlangen Sie Kataloge, 


Odeon- "Musikhaus, 


Königsbeng 1. Pr., 


Französischestr. 5, Versand-Abteilung. 


Wiederverkäufer Spesinlofferte, 


eee 


Ken möhl Donn 


Küche mit Gasvorrichtung vom 1. & zu 
vermieten. Zu erfragen Culmerſtr. 22, 1. 


Gut möhl. Porderzmmer 


an beſſere, beruflich tätige Dame vom 


1. 8. zu vermieten. Junkerſtr. 6, 1, r. 


Gut möbl. Zimmer 


vom 1. 8. zu vermieten. Kloſterſtr. 7, & 
Beſicht. von 121,3 u. 6½—7 / Übe. 
Möbliertes Zimmer 
mit Penſion von fofort zu vermieten, 
Alkſt. Markt 12. 1. 
Möbliertes Zimmer 
per Tofort oder 1. 8. > vermieten. 
nn 1A. 
Ge. möbl. 3 


v. 1. 8. a "Segler. 10,2% 


2 gut möbl. Zimmer, 
(Schlaf⸗ und Herrenzimmer) niit Balken 
1 Licht und Klavier, van 5 ber 
8. 18. zu vermieten. im Haufe. 
Brombergerſtraße 82, 2, rechts. 


G möbl. Wohn⸗ u. —— 
Bromberger Borft. re tobi), a 
beſſ. Herrn ſof. od. 1. 8. zu 

2334 an die Geſchüfteft. de der „ 


zur Geldlotterie enen u 
Deutſchen Penſtonsanſta 
und Lehrerinnen, 5 ki 6. — 
7. Auguft 1918, 6 Gewinne 
BEUTE 200 000 Mart e 
75000 M zu 3 Mark, Porto und 
Lifte 25 Pfg., be 10 51 mehr, 
zur 28. Geidlotterſe des Semi 
Komitees des preußtiſchen andes 
Vereins vom Roten Kreuz, 319757 
vom 25. bis 28. September 1918, 15 
Geldgewinne mit 500 000 Mark, Haupt; 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mart. 
Porto und Lifte 25 Pfennig. Nach, 
nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
. = Ecke Wilhelmsplak 
orn. 


